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Die Kampfe im Westen.
Deutscher  N lr s n d - B e r L ch t.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 24. Oktober, abends.

. Flandern starker Feuerkampf, aiM Chemin- 
es-Dames nur geringe feindliche Artillerietätigkeit. 
^ Franzosen haben ihren Angriff nicht fortgesetzt.

2m Osten nichts von Bedeutung.
An der italienischen Front nimmt die gemein­

d e  Angriffsoperation den beabsichtigten Verlauf, 
lsher sind einige tausend Gefangene gemeldet.

Französischer Bericht.
2m amtlichen französischen Heeresbericht vom 

tiü . tober nachmittags heißt es: Nach einer Ar- 
uerievorbereitung, dre mehrere Tage andauerte, 

M e n  unsere Truppen heute früh 5 Uhr 15 Min. 
Gegend von Allemant und Malmaison die 
deutschen Stellungen an. Auf der ganzen 

^M ffsfront machten wir ausgedehnte Fortschritte 
^brachten zahlreiche Gefangene ein. 

^Französischer Bericht vom 23. Oktober abends: 
Erblich der Äisne hat sich der Angriff, den wir am 

angesetzt haben, außerordentlich glänzend 
^uuckelt. Im  ersten Schwung haben unsere Sol- 

die von den Steinbrüchen Fruty und Bohery 
^^enzte Linie genommen. Bald darauf fiel das 
Art Malmaison in unsere Hände. Unsere Truppen 

den Feind aus den Steinbrüchen des MonL 
^nasse, we zumteil durch schwere Granaten auf- 
.^wuhlt waren, geworfen. Auf unserem linken

ging das Vorrücken mit demselben Erfolge 
b ^ter. Die Dörfer Allemant und Vaudeffon Llie- 

w unserer Gewalt, während zur Rechten unsere 
^ppen die Linie bis auf die beherrschenden Höhen 

lick! ^argny-Filain vortrugen. Im  Zentrum schließ- 
^  drängten unsere Truppen frische Reserven des 
bM ers zurück und bemächtigten sich im harten 

des Dorfes Ghavignon: An diesem Punkte 
rerchi unser Vorrücken eine Tiefe von 3Z4 Kilo- 

^  r' Die Zahl der bisher gezählten Gefangenen 
Ersteigt 7500; unter dem enormen erbeuteten 
^d^rial haben wir 26 schwere und Feldgoschiitze

Englischer Bericht.
englischen Heeresbericht vom 23. Oktober 

»Agens heißt es: I n  früher Nachtstunde griff der 
^lnd einen unserer neuen Posten an dem südlichen 

des Houthoulster Waldes an und zwang die 
Gruppen, die ihn besetzt hielten, auf eine kurze Ent- 
' ^ung zurückzugehen.
H, Mglischer Bericht vom 23. Oktober abends: 
^8er dem feindlichen Angriff, der im heutigen 
kell ^Enbericht erwähnt wird, unternahm der Feind 
H^rn Abend zwei weitere Gegenangriffe. I n  einem 

versuchten die feindlichen Truppen, entlang 
^  Linie Westroosebeke—Poelkapeller Weg vorzu- 
<kren, wurden aber unter Verlusten abgeschlagen. 
(L-v Zweite Angriff wurde unmittelbar nördlich der 
i^ubahn Ppern—Staden in beträchtlicher Stärke 
>^ernommen. Auch hier stießen die feindlichen 
kippen auf unser Gewehr- und Maschinengewehr- 
^ ^ u n d  wurden ̂  zurückgetrieben. Mäbi-k-nd dp<

D e r  W e lt k r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 28̂  Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  25. Oktober.

W e  st Nch e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

In  Flandern lag tagsüber stärkeres Feuer als sonst auf der Kampfzone zwi 
scheu der Küste und Vlankaart-See. Von dort bis zur Lys belegte der Feind die 
einzelnen Abschnitte mit Feuerwellen, die sich vom Houthoulsterwalde bis Pa- 
schensdaale gegen Abend zu heftigern Trommelfeuer verdichteten. Größere An­
griffe erfolgten nicht. Im  Arkois und bei St. Quenkin spielten sich Vorfeldgefechte 
mit für uns günstigem Erfolge ab.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Oise-Aisne-Kanal verlief der Tag bei geringer Feuertatigkeik des 

Feindes. Kurz vor Dunkelheit schwoll schlagartig der Feuerkampf wieder an. An 
mehreren Stellen drangen französische Erkundungstruppen vor; sie wurden 
überall abgewiesen. Nachts blieb das Feuer lebhaft. Zwischen Aisne und Maas 
kam es mehrfach zu Erkundungskämpfen, die örtliche Steigerung des Feuers 
hervorriefen.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts von Bedeutung. ^

Mazedonische Front:
In  den meisten Abschnitten hak sich die Artillerietätigkeit verstärkt.

I t a l i e n e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Waffentreu traten gestern deutsche und österreichisch-ungarische Truppen 

Seite an Seite in den Kampf gegen den ehemaligen Verbündeten. In  mehr als 
30 Kilometer Breite nach kurzer, starker Feuerwirkung zum Sturm antretend, 
durchbrachen oft bewährte Divisionen die italienische Jfonzofront in dem Decken 
von Attisch und Tolinein. Die die Täler sperrenden starken Stellungen des Fein­
des wurden m einem Stoß überrannt. Trotz zäher Gegenwehr erklommen unsere 
Truppen die stellen Derghänge und stürmten die feindliche Stützpunkte, welche 
die Höhen krönten. Schnee und Regen erschwerten das Vorwärtskommen in dem 
zerrissenen Gebirgsgelände. Ihre Einwirkungen wurden überall überwunden. 
Hartnäckiger Widerstand der Italiener mußte mehrfach in erbitterten Rahkämpfe» 
gebrochen werden. Die Kampfhandkung nimmt ihren Fortgang. B is zum Abend 
waren

mehr als 10000 Gefangene,
dabei Divisions- und Brigadestabe und reiche Beute an Gefangenen und Kriegs­
material genommen.

Der Erste General-Quartiermeisker: L u d e n d o r f s .

Front von Vauxaillon bis zur Hochfläche nördlich 
von Paissy wurde der Angriff abgeschlagen. Nur

Während des
war die Artillerie auf beiden Seiten der 

trotz ungünstigen Wetters tätig.

ein lokaler Erfolg war ihin beschieden.
In  den schweren Kämpfen des Vormittags 

zwischen der Ailette und den Hohen von Ostel konn­
ten die Franzosen infolge der sofort eintretenden 
ungeheuren Verluste und des hartnäckigen Wider- 

fy,^pen auf unser Gewehr- und Maschinengewehr- ?ONviLrLs kommen. Trotzdem gab der
und wurden zurückgetrieben. Während des Gegner ferne verzweifelten

 ̂  ̂ ^  Versuche nrcht auf. Nach erneuter schwerster Feuer-
vorbereitung warf er frische starke Kräfte und zahl­
reiche Tankgeschwader rücksichtslos aufs neue vom ^ 'V a s s M e m  
Westen her auf Allemant, von Süden ""5 i tmdrgungsMem
non vor. Erst diesem zw ' 
unter schwersten Verlusten
zubrechen und die genannten Dörfer zu erreichen.

< Während hier der Gegner einen Erfolg lokaler Ve- 
e u a M  ^ ii vier blutigst zusammengebrochenen ^utung errungen hat, scheiterten gleichzeitig wie- 
U^ IZen Angriffen 'rn Flandern rm September herholte Angriffe mehrerer französischer Divisionen

Der französische Ansturm bei Chavignon 
zum Stehen gebracht.

^  ^kt ^  über die Kämpfe

Paris eingetroffen. Er beabsichtigt, Reims und 
Verdun zu besuchen und die spanischen Freiwilligen 
in der ausländischen Legion zu begrüßen.

Die Aussichtslosigkeit
auf entscheidende Erfolge an der Westfront.
Der militärische Mitarbeiter der „Sunday- 

Times", Major David Davies, schreibt am 14 Ok­
tober: Was wird aus der Theorre, daß dre West­
front die allein entscheidende sei? Dre Erfahrung 
beweist die Unmöglichkeit, durch das Mndlrche Der- 
teidigungssystem durchzubrechen. Wenn Haig im

nngririen rn «tonorrn im »epremoei herholte Angriffe mehrerer französischer Divisionen 
flav.AAber schien der Tag der großen englych- - auf der Hochfläche beiderseits des Gehöftes La 
U ° I c h e n  Aktion^gckommen.^Dre^Zeck drängte. Novtzre restlos unter schwersten Verlusten. Des-

^ gleichen brachen am Abend nach mehrstündigem

Handen, daß ----- ^ „
werden, an vielen Orten und rn wrrksamer Werfe , 
so war sein Urteil falsch. Der Irrtum, den unsere 
westliche Schule stets begangen hat rst, daß sie dre 
Wichtigkeit der Westfront bis MM Ausschluß aller 
anderen Fronten übertrieben hat, wahrend rn Wrrk- 
lickkeit die Erreichung unserer Kriegszrele uMosbarrt . ^ -

?orsprung ^tzte der Engländer vLuuieii mn noeno naai nur in ^rankrercy, wn-
am 22. Oktober fernen neuen Groß- Trommelfeuer zwischen Braye und Ailles t i e f - i ^ ^  ^mmer wieder 

der mit einer blutigen vollkommenen gegliederte zweimalige Mastenangriffe der Fran-! ^  .  ĉh ^  Balkan ^  M ilitärs
endete. Der schrnâ e Strerfen unserer im Feuer und Nahkampf blutig zusammen. Propyegeru g -

Soutn""?^n Aüwehrzone, der am SLdrande des B is tief in die Nacht sehten sich Einzelkämpfe fort. über die, Westfront als falscĥ  herau g s 
Iis^b°ulster Waldes noch vom 22. Oktober m eng- Um 24. Oktober ist die Schlackt bisher nicht wieder 
w uA  Hand geblieben war. ist fast gänzlich durch aufgelebt. Der Heldenmut und der tapfere Wider- 
heirr-?1» ^ e i M ß e  zurückerobert Zu den unge- stand unserer deutschen Westtruppen haben an diesen 
lchw I^ Ä apfern  der britischen Armee sind erneut beiden Tatzen sowohl in Flandern wie an der Aisne 

^»ste Verluste getreten und dem Angreifer wiederum '  " ' ^die Hoffnung unserer Feinde völlig zu-
- nickt-'H ackt.

^vße Anzahl Maschinengewehre  ̂ Rechnung der Engländer und

«NaVbrend nach dieser vollkommenen Vereitelung? ^ «Z os-n  ZA -lun«

unsere Staatsleute haben sich um die 
wortung gedrückt, die Strategie zu lerten.

und 
Verant-

Der italienische Krieg.
Dek österreichische Tagesbericht 

vom 24. Oktober meldet vom
rtaUeinMn KnegMiaiiplatie:

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht som 

23. Oktober lautet: Unsere Stellungen im Gabore- 
Gebiet wurden gestern um 1 Uhr am Monte Piano 
und am Misurina-See von deutsch-österreichischen 
Abteilungen stark angegriffen. Nach hartem Kampfe 
wurde der Gegner mit schweren Verlusten.zurück­
geworfen. Ein vereinzelter Graben-Abschnitt blieb 
eine zeitlang in seinen Händen, aber heute Morgen 
Lei Tagesanbruch wurde er von 'unseren Sturm­
truppen wiedergenommen.

Günstiger Verlauf der Operationen.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird vom 24. Oktober abends mitgeteilt: Die Ope­
rationen am Jsonzo gehen günstig vorwärts. Die 
verbündeten Truppen haben den Feind in 30 Kilo- 
meter breiter Front aus seiner ersten Stellung ge­
worfen. Es wurden einige tausend Gefangene so­
wie zahlreiche Geschütze emgebracht.

Der erste Erfolg der Offensive 
an der italienischen Front.
Bisher 6000 Gefangene.

. Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird vom 24. Oktober gemeldet: Gestern setzte trotz 
regnerischen Wetters an der GefechtsfronL des Ge­
neralobersten von Voroevic die Kampftätigkeit in 
bedeutendem Maße ein. An den meisten Stellen 
der Frontlinien kam es zu überfallsartigem Stö­
rungsfeuer. Im  Nordteile der Hochfläche BainstM  
-7-Heiligengeist, bei Tolmein und weiter nordwest­
lich im Mischer Becken brachen österreichisch-unga­
rische und deutsche Truppen nach machtvoller und 
wirksamer Artillerievorbereitung westwärts vor, 
drangen in die Linien der Italiener ein und nah­
men deren Stellungen in Besitz. Auch die Flieger- 
tätigkeit war in diesem Kampfgebiete gestern eine 
außerordentlich rege. Bei Tolmein, bei Görz und 
oberhalb der Hermada wurde je ein feindlicher 
Flugapparat abgeschossen. In  Südtirol wurden 
italienische. Patröuillen-Angriffe auf Costabella ab-, 
gewiesen. Nach Artillerievorbereitung wurde am 
Monte Piano von unseren Truppen ein. Dorstotz 
unternommen, wobei wir Gefangene einbrachten.

Eine weitere Meldung vom 24. Oktober abends 
besagt: Die Angriffsoperation am oberen Jsonzo 
nimmt, soweit Lrsher Meldungen vorliegen, einen 
günstigen Verlauf. Vielfach sind die ersten feind­
lichen Linien genommen und 
6000 Gefangene eingebracht.

wurden bis jetzt

Patriotische Kundgebung 
im österreichischen Herrenhause.

Im  österreichischen Herrenhause erklärte am 
Mittwoch nach Erledigung der Tagesordnung Prä­
sident Fürst Windisch-Grätz: Ich schätze mich glück­
lich, dem Hause eine Mitteilung zukommen zu lassen, 
die gewiß allgemeines freudiges Interesse erwecken 
wird, wenn ich von vornherein erkläre, daß die 
Unterschrift auf der Mitteilung lautet: General 
Freiherr von Waldstatten: Heute früh ergriffen 
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen am 
oberen Jsonzo die Offensive. Die Operation nimmt, 
soweit Meldungen bis nun vorliegen, einen gün­
stigen Verlauf. Vielfach sind die ersten feindlichen 
Linien genommen: es wurden bisher an 6000 Ge­
fangene eingebracht. (Stürmischer, anhaltender 
Beifall und Händeklatschen.) Der Präsident fügte 
hinzu: Das Haus hat mit echt patriotischer Vegei- 
steruna diese Mitteilung zur Kenntnis genommen. 
Gott segne unsere Fahnen auch weiterhin! Gott 
führe sie zum Sieg gegen diesen Feind! (Neuer- 
licher stürmischer Beifall und Händeklatschen.) 
Nächste Sitzung morgen.'

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 24. Oktober ge- 
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Im  Bereich unserer Truppen nichts Neues.

Russischer Heeresbericht.
Landung an der esthländischen Küste?

»c, < amtliche russische Nrieqsbericht vom
22. Oktober lautet: An der Nordsront begann der

Ma-
22. Oktober lautet: An der Nordfront Legan 
Feind am 21. Oktober 5 Uhr nachmittags das

ze/?taqiges schwerstes Feuer unsere Linien völlig'-
^trommelt rvaren. die Franzosen in einer Breite -lrm ee den.zche Gruppen

L E ... . . . . . . .rvo!  ̂ schwächer besetzte deutsche Front ihre 
kvn» deckten entscheidenden Ziele erreichen zu erfährt m a n  a u s  fo lgender M e ld u n g  der , I g e n c e  

"kn, Quicke bitter enttäuscht. Auf der ganzen-Kavas": Der Erzöischos von Tarragona ist in

An der ganzen Siidwestftont nahm die Gefechts-' növer, sich auN ein ^vorläu fig" ^ ^
' E iM it '  erhcLljich zu. ' ßellung im Abschnitt Umgegend des Dorfes Skullen-

 ̂ Be: Flits-i.ch-i Tolmein und ini Nordteile^der berg rmuckMziehen^ ^e^vorgejchoben-n^T rup-
dem Nordteile der - Hochfläche - von BainstM die vor r Hochfläche von BainstM - Heiligengerst brach oster-

tober im Vereim mit ^

n.In Normerre oer -)orvswdye von ^rnnzza m e.vor- ; :yocynaa)e von- Varnnzza ' ^b?iaei^Front^is?d?p -
nördlich von P a issy  m f t 'g e w a l t ig e n  M arsen  ? ita lien ischen  S te llu n g e n  genom m en, h aben , lreichisch-ungarffche und  deutsche J n f a n t ^  mrch . U m  21. Oktober^kam e s ^ a u j^  dem M e e r  n M  zu

v o r. I h r e  H offnung , in fo lg e  d e r » - ^   ̂  ̂ .
Kämpfe in Flandern nunmehr hier - Dah.spanische Freiwillige 

in Frankreichs Heer dienen.
mächtige? Artillerievorbereitung in die italienischen ; Kämmen. Äm^Eingan^des Finnischen^Neerbusens 

Dn r < -  Lh-I- d» » « > » - « »  I L >

7 ; . 7 , 7 .  ' i
. en Meerbusen ent- 

hr vormittags beschsffen



deutsche Torpedoboote unsere Truppen, welche die 
Küste bewachen, und begannen an der Halbinsel 
Werder, östlich der Insel Moon, an Land zu gehen.
Gleichzeitig bemerkten wir am Eingang des Golfes 
von Matzal, 12 Werst nördlich von Werder, mit 
Pferden beladene Schuten, die sich der Küste näher­
ten. Zwei Kompagnien Infanterie, die in Werder 
an Land gesetzt worden waren, vertrieben unsere 
Posten und besetzten den Westteil der Halbinsel.

(Die Halbinseln Werder und Matzal begrenzen 
die Ostseite des Moonsundes und bilden so die 
Westküste von Livland, der sie etwa in Richtung 
der Linie Pernau—Neval vorgelagert sind. Sollte 
der russische Bericht den Tatsachen entsprechen, so 
würde die militärische Bedeutung dieser Operation 
ohne weiteres in die Augen springen. Die Schrift- 
leitung.)

Russischer Bericht vom 23. Oktober: Nordfront:
In  der Richtung auf Riga rückten unsere Abteilun­
gen bei den Gehöften Skul und Hinzenberg und bei 
Allasch und Lemöurg vor, besetzten die verlassene 
vorgeschobene feindliche Linie und nahmen nach 
Kampf die Gräben im Norden des Gehöfts Hinzen­
berg. — Ostsee: Bei der Flotte keine Begebenheiten.
Wir entdeckten bei Krivast feindliche Schiffe, ver­
mutlich 2 Linienschiffe, 3 Kreuzer und Torpedoboote.
Am 21. Oktober beschossen Torpedoboote die Küste 
beim Dorfe Uskul (8 Werst nördlich von Werder).
Versuche des Gegners, bei der Meierei von Moisa- 
kul (12 Werst nördlich von Werder) Truppen zu 
landen, wurden von unseren Küstenwachen zurück­
gewiesen.

Erfmwene deutsche Schiffsverluste.
Der russische Admiralstabsbericht vom 22. Okto­

ber lautet: Im  Verlaufe des 21. Oktober wurden 
bedeutende feindliche Seestreitkräfte, sowie Trans- Die mit überraschender Schnelligkeit nach sorg 
porte vor unseren Posten im Rigaischen Meerbusen si-mster Vorbereitung einsetzenden Land- und 
gesehen. Im  Moonsund scheint ber Gegner die Ge-  ̂ Seeoverationon imr> Rigaer Meerbusen haben die 
w°s,er.von den Hrndernrffen, zu saubern, die «irische OMseeslotte in die schwerste Bedrängnis

' ............
.... - — ^

Das Schicksal
um

geschaffen
den

haben. Kein Seekampf im
die 

Laufe

können wir sie zusammenfügend schildern, 
gäbe unserer Flotte in dieser Gegend bestand darin, 
sich auf die ausgebauten Stellungen am Moonsund 
zu stützen und die feindlichen Versuche zu verhin­
dern, sich des Rigaischen Meerbusens und des 
Moonsundes zu bemächtigen. Solange die deutsche 
Flotte bei diesem Unternehmen nur wenig bedeu­
tende Einheiten einsetzte, wie dies 1915 der Fall 
war, als sie sich darauf beschränkte, zwei Dread- 
noughts zu entsenden, schlugen unsere Seestreit­
kräfte, obwohl damals unsere Stellung am Moon­
sund erst ausgebaut wurde, erfolgreich die Angriffe 
zurück, und der drei Tage lang im Besitz des Riga­
ischen Meerbusens befindliche Feind erlitt seiner­
zeit so schwere Verluste, daß er sich zurückziehen 
mußte. Ein ähnlicher Versuch im Jahre 1916, der 
auch mit unbedeutenden Kräften unternommen 
wurde, scheiterte ebenfalls. Bei der letzten Unter­
nehmung setzte der Feind den größten Teil seiner 
Flotte ein. Diese erdrückende Überlegenheit gestat­
tete ihm, rasch und erfolgreich zu landen, und unsere 
Flotte, die ihre ausgebaute Stellung verlor, konnte 
sich nur bemühen, das feindliche Unternehmen zu 
stören und dem Gegner möglichst große Verluste zu­
zufügen. Zu diesem Zwecke lieferten wir dem 
Feinde eine Reihe von Gefechten, indem wir alle 
uns zur Verfügung stehenden Seekampfmittel zur 
Geltung brachten. Das Ergebnis dieser Bemühun­
gen war, daß der Gegner durch Minen, Tauchboot­
angriffe und Geschützfeuer zwei Dreadnoughts, 
einen Kreuzer, zwölf Torpedoboote, einen Trans­
portdampfer und zahlreiche Minensuchschiffe (Lang­
sam, langsam! Die Schristltg.) verlor, die sämt­
lich außer Gefecht gesetzt wurden. Ihr ferneres 
Schicksal ist unbekannt. Wir stellten nur den Ver­
lust von secks feindlichen Torpedobooten fest, von 
denen zwei, die einem kleinen Typ angehören, durch 
das Feuer der Feldgeschütze der Abteilungen des 
Hauptmanns Ehichko auf der Insel Moon versenkt 
wurden. Die anderen Torpedoboote wurden im 
Kampf versenkt und durch Minen in die Lust ge­
sprengt; der Rumpf eines Torpedobootes Nr. 61 
ragt auf der Sandbank des Kasfar Wik aus dem 
Wasser hervor. Außerdem versenkte unsere Küsten­
batterie vier feindliche Torpedoboote. Wir ver­
loren das Linienschiff „Slawa" und das große Tor­
pedoboot „Grom . Unsere anderen Schiffe sind voll­
kommen gefechtstüchtig geblieben.

Zur Bedrohung Petersburgs
äußert General Brusstlow im „Utro Russij", man 
brauche in diesem Herbst und Winter für Peters­
burg nichts zu befürchten. Der Schlamm im Herbst, 
der Frost im Winter schafften eine schlimme Lage. 
Der Zustand der Straßen und Eisenbahnen und der 
Lebensmittelmangel machten eine Unternehmung 
wie die Einnahme von Petersburg trotz des Rück­
ganges der Schlagfertigkeit der russischen Armee 
und Flotte sehr gefährlich.

vom Valfa»-Urieg8schalip!atp
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Südlich von Berat und beiderseits des Devoli- 
Flusses kämpften unsere Sicherungstruppen mit 
Erfolg.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulanrische Generalstab meldet vom 

23. Oktober: Mazedonische Front: Trotz schlechten 
Wetters und andauernden Regens verstärkte sich am 
Nachmittag und während der Nacht die Artillerie­
tätigkeit. Östlich des Prespa-Sees, im Eernabogen, 
auf dem östlichen Ufer des Wa.rdar, südlich von der 
Stadt Doiran und im Strumatal lebhafte 
Patrouillentätigkeit.

Der türkische Krieg.

Tages. Wir bemerkten nur feindliche Unterseeboote; gebracht, ja, es scheint sogar so, als ob ihr Schick- 
im Finnischen Meerbusen. Da die Unternehmungen sal in der einen oder anderen Weise besiegelt sei. 
zur See bei den O stsee -J ^  zuverlässigen Mitteilungen heißt es jetzt,

^ ^ A u s -   ̂ die Flotte, da sie bedroht ist, im Finnischen 
Meerbusen eingeschlossen zu werden, Befehl er­
halten habe, sich nach dem VoLLnischen Meerbusen
zu begeben. Die russische Flotte befindet sich

der russischen Ost'eefloLte.
wahrscheinlich schon auf dem Wege dahin, 
weiterer Verfolgung zu entgehen. Die Russen 
haben beschlossen, sich nach der schwedischen Seite 
des Bottnischen Meerbusens zu begeben, um sich 
dort bis zum Schluß des Krieges internieren zu 
lassen. In  schwedischen Regierungskreisen besteht 
aber wenig Neigung, weitere 30 000 Russen zu er­
nähren. Man beabsichtigt, falls diese Voraus­
setzung eintrifft, die Mannschaften zurückzusenden 
und die Schiffe zu internieren.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht

23. Oktober lautet: Dialafront: Ein am 21 
ber mit drei Bataillonen unternommener 
licher Angriff scheiterte in unserem Gegenstoß, 
den übrigen Fro

von»
Okto- 
feind- 

Von
ronten keine wesentlichen Ereignisse.

v ie  Rümpfe zur See.
Wieder 26 666 Tonnen!

W. T.-V. meldet amtlich:
An der englischen Westküste und in der Nordsee 

wurden durch eines unserer Unterseeboote, Kom­
mandant KapitänleuLnant G e o r g ,  neuerdings 
sechs Dampfer und ein Segler mit rund 26 000 Br.- 
Registertonnen versenkt. Darunter befanden sich der 
bewaffnete englische Dampfer „Richard de Lari- 
n-ago" (4000 Tonnen), sowie vier bewaffnete eng­
lische Dampfer, deren Namen nicht festgestellt wer­
den konnten. Der versenkte Segler Hatte Koks 
geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zur Versenkung des Geleitzuges.
Nach einem Londoner Telegramm bat die Ver­

senkung des „Konvoy" in England größte Bewegung 
hervorgerufen. Es herrscht allgemeine Unzufrieden­
heit darüber, daß es den deutschen Kreuzern mög­
lich gewesen sei, so nahe an die schottische Küste her­
anzukommen und ungehindert den „Konvoy" zu 
versenken. Es ist anzunehmen, daß die Erörterung 
der Interpellation zur allgemeinen Debatte über 
die Marinepolitik der Regierung führen wird.

Die „Morning Post" meldet aus Stockholm: 
Gegen die Versenkung des Geleitzuges in der Nord­
see wird wahrscheinlich ein gemeinschaftlicher skan­
dinavischer Protest erfolgen. — (Bestätigung bleibt 
abzuwarten. Die Schristltg.)

Nach einem Privattelegramm des Kopen- 
hagener „EkstrabladeL" aus Bergen hatte der dor­
tige Vertreter des Blattes mit drei Seeleuten von 
der Besatzung des dänischen Dampfers „SLella", der 
sich unter dem versenkten Geleitzug befand, nach 
ihrer dortigen Ankunft eine Unterredung, in der sie 
mitteilten, daß der Dampfer zwei Minuten nach 
Verlassen durch die Besatzung beschossen worden sei. 
Der Dampfer hatte eine Ladung Zündhölzer und 
stand daher bald in Flammen. Er sank nach zehn 
Minuten. Der eine der englischen Torpedojäger 
wurde von deutschen Schiffen versenkt, ehe er einen 
Schuß abgeben konnte. Der andere Torpedojäger 
war von der „Stelln" aus nicht zu sehen. Die 
dänischen Seeleute sind nicht der Ansicht, daß die 
Deutschen die Rettungsboote beschossen haben.

Deutsche Feststellungen.
Gegenüber den in der Presse des Auslandes er­

schienenen, unzutreffenden, den Standpunkt unserer 
Feinde einseitig berücksichtigenden Darstellungen der 
Vernichtung eines feindlichen Geleitzuges durch 
deutsche Seestreitkräfte am 17. Oktober wird nach­
stehendes ausdrücklich festgestellt:

1. Der Verlauf des Zusammenstoßes war kurz 
folgender: Unsere Streitkräfte gerieten nach dem 
Sichten des feindlichen Geleitzuges zunächst mit den 
zur militärischen Bedeckung öeigegebenen englischen 
Zerstörern „Mary Rose" und „Strong Bow" in ein 
heftiges Feuergefecht, das bis zur Vernichtung der 
Zerstörer fortgesetzt wurde. Während dieses Ger 
fechtes versuchten die unter feindlicher militärischer 
Bedeckung fahrenden Handelsschiffe zu fliehen, was, 
wie der amtliche Bericht durch die Funkenstation 
Poldhu vom 20. Oktober 1917 behauptet, auch dreien 
der Handelsschiffe geglückt sein soll. Nachdem die 
feindliche Bedeckung niedergekämpft war, wurde 
das Feuer auf die übrigen Schiffe des Geleitzuges 
eröffnet, um sie zu versenken. Die Behauptung, 
daß auf die besetzten Rettungsboote von unser n: 
Streitkräften geschossen worden sei, entspricht in 
keiner Weise den Tatsachen und mutz daher auf das 
entschiedenste als unzutreffend zurückgewiesen wer­
den. S ie wird widerlegt durch die Zeugenaussage 
des Steuermannes des beteiligten schwedischen 
Dampfers „Wisbur", die feststellt, daß auf die Ret­
tungsboote nicht geschossen worden sei. S ie  erwähnt 
übrigens noch, daß ein begleitendes englisches be­
waffnetes Handelsschiff den Geleitzug imstich ließ, 
als II-Bootsgefahr gemeldet wurde.

2. Was die Berechtigung unserer Streitkräfte zu 
ihrem Vorgehen anlangt, so sei folgendes nochmals 
ausdrücklich erklärt: 1. Die Handelsschiffe fuhren in 
einem feindlichen Geleitzuge, also unter militä­
rischer Bedeckung, unter dem Schutz feindlicher Ge­
schütze. Ein neutrales Schiff, das sich einem solchen

Geleitzug anschließt, stellt sich bewußt unter den 
Befehl einer feindlichen Streitmacht. Wer Waffen- 
hilfe anruft, hat Waffenangriff zu gewärtigen. 
2. Der vernichtete Geleitzug wurde von unseren 
Streitkrästen innerhalb des um England gelegten 
Sperrgebiets angetroffen. Unsere bei Verkündi­
gung dieses Sperrgebiets erlassene Erklärung be­
sagt, daß innerhalo seiner Grenzen „jedem See­
verkehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegen­
getreten werden wird". Diese Erklärung ist seit 
Anfang Februar 1917 allen Neutralen bekannt, und 
es kann nur nochmals ausdrücklich vor den schweren 
Gefahren der Schiffahrt in diesem Gebiete gewarnt 
werden. Wer sie auf sich nimmt, tut dies frei­
willig, den mehrfach von deutscher Seite ergange- 
nen Warnungen entgegen, und hat die Folgen zu 
tragen.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. Oktober 1917.

— Se. Majestät der Kaiser hörte gestern Abend 
den Vortrug des Chefs des Zivilkabinetts und 
heute den Generalstabsvortrag.

— Der Reichskanzler empfing gestern den Ge­
sandten in Christiania von Hintze.

—- General Ahmed Jzet Pascha, der Höchstkom- 
inondrevendo der kaiserlich türkischen Armee, ist 
mit großem Gefolge in Berlin eingetroffen und 
im Hotel Adlon abgestiegen. In  feiner Begleitung 
befinden sich Oberst Ibrahim Bei, Oberst Senai 
Bei, Major Salich Bei, Hauptmann Djelal Bei, 
Major Musafer Bei, Hauptmann Muvath Effendl 
und Rittmeister Freiherr von Rechenberg als 
deutscher Begleiter.

— Die Familie von Arnswaldt beging ann 
22. Oktober ihr 700jähriges Namensfest. S ie  
blüht noch in Sachsen-Weimar, Hannover und 
Mecklenburg. Fast alle (12) männlichen M itglie­
der der Familie stehen unter den Waffen.

— Die Nachricht von ber Vermahlung des Ritt­
meisters von Richthofen hat sich als ein Irrtum er­
wiesen. Der bekannte Flieger weilte nur als Gast 
einer Hochzeit auf Schloß Reinhardtsbrunn.

— M it der Organisierung der türkischen Reichs- 
statistrk wurde Geheimer Rogierungsrat Dr. Eugen 
Würzburger vom statistischen Landesamt in Dres­
den von der türkischen Regierung betraut. Er wird 
nächstens in Konstantinopel erwartet.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eins 
Bekanntmachung über Beitragserstattung nach 
8 398 des Versicherungsgesetzes für Angestellte, eins 
Bekanntmachung über ZigarettentabaE. eine Be­
kanntmachung betreffend das Außerkrafttreten der 
Verordnpng vom 19. April 1916 über die Einfuhr 
von Zigarettenrohtabak und eine Bekanntmachung 
der Fassung der Verordnung über die Regelung 
des Fleischverbrauchs und den Handel mit 
Schweinen.

— Eine Ortsgruppe der Deutschen Vaterlands- 
partei wurde in Jena gegründet. Den Ehrenvor- 
sitz übernahm Geheim rat Gucken.

— 12 Millionen Feldzeichnungen wurden im 
Generalgouvernement Warschau erzielt, ein hoch-

ul.ches Ergebnis!

herbeigeführt. Die deutsche Sozi-aldemokratie dürfe 
daher nicht weiter am Wegrande sitzen, um das 
Ende abzuwarten. S ie bleibe die alte. ADer 
nachdem die Verhältnisse sich so schroff geändert 
hätten, würde sie ein schweres Unrecht begehen, 
wenn sie nicht an der neuen Entwicklung oer 
Dinge teilnehme. Die Sozialdemokratie sei ourcy 
den Krieg zu einer Partei mit unmittelbarer An­
wartschaft auf die Macht im Staate geworden, 
halte die Zeit für gekommen, nun die Kritik abseits 
zu lassen und mitzuarbeiten zum Wähle des Gan­
zen. „Der Krieg erscheint uns nur als das 
spiel zu viel größeren Dingen. Wir werden nacy 
der ungeheuren sozialen Umwälzung dieser Aage 
auf diesem Wege noch die allerschwersten Aufgaven 
zu bewältigen haben. Wenn der letzte Schutz un 
Weltkriege gefallen sein wird. werden wrr. rufen. 
Der Krieg ist tot, es lebe der Kampf! Wrr mar­
schieren, und wenn es sein muß, stürmen wrr vor­
wärts!" Nach längerer Debatte benutzte Schuroê  
mann das Schlußwort noch zu folgender jtyarr 
Kampfansage am den Anchskanzler: Daß w>r rn 
der Forderung der Demokratisierung in vonMno,- 
ger Übereinstimmung waren, war selbstverstanorM, 
besonders erhebend wirkt aber unsere Entchlonen- 
hert. die Demokratisierung auch durchzusetzen. -X. 
voller Klarheit haben wir ausgesprochen: F o r t f ­
allen Hindernissen der Demokratisierung und M  
lamentarisierung im Reiche. (Stürmischer 
fall.) Ein Hindernis aber scheint mir der Reich? 
kanzler Dr. Michaelis zu sein, und dieses H^nder,  ̂
muß schnellstens beseitigt werden. (Erneute st  ̂
mische Zustimmung.) Ohne direkte Fühlungnab 
mit der Volksvertretung hat in schwerer Zeit
wtrcyaeus ernen Posren übernommen. v
keiner Weise gewachsen ist. (Lebh. Zustimmn 
Es trifft auf ihn das Wort des früheren N E ,  
kanzlers von Vethmann zu: „Wehe dem
mann, der die Zeichen der Zeit nicht Ver-

....... "WaÜresovm
Da rufen w ° -

Man treibt ein gefährliches Spiel 
schleppung der längst versprochenen 
und mit deren Verbesserung. Da ri 
nend: Die Finger weg! Ihr spielt nn* _
Feuer! (Stürmische ZustimmungsknndgebuM
Um dieses Wahlrecht feilschen wir nicht, und 
dulden kernen Aufschub, wir fordern 
wir fordern das Ganze. (Wiederholter sturnnscyer 
Beifall.) Das deutsche Volk hat Ungcheures §  
leistet und erduldet. Im  Namen der . 
Sozialdemokratie grüße ich herzlich unsere B , .  
an allen Fronten, die das deutsche Volk vert 
und gerettet haben. (Stürmischer Verfall.) 
wagt da, ihnen noch länger Rechte vorzuenth 
die für jedermann selbstverständlich find. ^dn 
der Not der Zeit gelernt hat? Das , werden ^  
nickt dulden und ein Narr, der sich ernbrloe , 
könnten es dulden. (Stürmischer Verfall.) 
dem Vorgeben, die Interessen des Reiches zu  ̂
treten, spielt die Deutsche Vaterland sparte:
ihrem reaktionären Widerstand gegen den " 
digen Fortschritt ein gefährliches va -
Den Gegnern rufen wir zu: Hört uns, Ihr se«>  ̂
warnt! Minutenlanger stürmischer Verfall.)

provinMnachrichten.
Lulmsee. 84. Oktober. (Molkerei Culmsee. -- A  

m. u. H.) Bei der Molkerei betrugen am l- 
tember 1917 die Aktiva 80 804 Mark. dre 
48119 Mark, der Reingewinn 32 685 Mark, vm  ̂
Bäckerei die Aktiva 32 608 Mark. die Passiva 2v v° 
Mark, der Reingewinn 4544 Mark.

r Granden,. 24. Oktober. (Die S ta ^ e r o »  
netenversammlung) beschloß in ihrer U A A at  
Sitzung die Annahme einer von Frau Srao ^  
Jda Kiewe der Stück überwiesenen «pende m ^  
von 10 009 Mark zur Errichtung emer , .< l^  
Stadtrat Kiewe-Stistung. Zur Beschaffung. ^  
Liebesgaben für die Truppen der Garnison 
denz wurden 3000 Mark bewilligt, ebenso für 
mchtsliebesgaben für die Mannschaften der ^  

zers „Graudenz" 500 Mark. Der Abänderung 
Ortsstatuts betr. Gewährung zeitgemäßer ^

' ------------ 'sten der Äeamten w u r d ^ ^
___ ______  betr. .

gelder und Reisekosten 
stimmt. Desgleichen der Vorlage des - -
auf Bewilligung weiterer Teuerungszulagen ^  
Bsamten und Lehrer der höheren Schulen, 
städtischem Notgeld sollen zur Behebung W  . ^ d  
geldmangels weitere 100 000 Stück 1« Pf«-' ^  
100 000 Stück 50 Pfg.-Scheine hergestellt w e ^  
M it der Aufhebung des letzten Stadtverorsnei^  
versammlungsbeschlusses betr. die Erhebung 
Lustbarkeitssteuer von der Stad-ttheaterdireri ,  ̂
klärten fich die Stadtverordneten einversa 
Danach kommt nun die Erhebung der Lustva
steuer für die Theater-Aufführungen in For i ^

Flatow, 24. Oktober. (Leichenfund.)
-  o  der Turnhalle wurde eine Kindesleicye

soll nach Berlin abgereist sein. Der-
ElSmg, 23. Oktober. (Auffehen erregende 

Haftung. — Entwichener Strafgefangener.) ^  
Aussehen erregende Verhaftung wurde ^
einigen Tagen vorgenommen. Es h a ^ eu  , / 
den im Vereinsleben eine große Rolle sp De- 
Schlossermeister S. von hier. Er soll W  ge- 
truges in Erbschaftsangelegenherten nicht
macht haben. S . wurde, da Fluchtverdacht  ̂ ^  
vorliegt, vorläufig aus der Hast entlaß e n . . ^ ^  
Wicken ist nach einer Vernehmung A b arb e itet

KL« LZ"'SV"L BchKEL">L
Elbing, Berlin und an anderen Orten stau

24. Oktober. (50 Ia h "  KWZ^lle^D? 
erste Küster von Heil. Dreikänigen, Iul- 
blickt am 1. November auf eine 50;ahrlge 
laufbahn zurück. S . ist Mitbegründer des

asrverbandes und 23 Jahre Schr ^
Brauerei

Wegen Nah»

Der sozialdemskratische Parteitag
in Würzbuvg erreichte am Sonnabend sein Ende. 
Sowohl bei der Auseinandersetzung mit den Unab­
hängigen, worin in der Frage der Bewilligung der 
Kriegskredite stellte sich die Mehrheit des Reichs­
tags auf den Standpunkt der RerchstagsfroELion. 
obgleich auch Vertreter der Minderheit zu Worte 
kamen. Zu Partervorsitzern wurden Scheidemann 
mit 312 und Ebert mit 331 Stimmen gewählr. 
über „Die nächsten Aufgaben der P a r te i , das 
Hauptthema des Parteitages führte Scheidemann 
u. a. aus: Der Krieg habe eine vollständige Revo­
lution auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens

Kreiskriegsrveröandes und 23 Jahre 
des hiesigen Kriegervereins. ^

Elbing, 24. Oktober. (Die Elbinger--------  -  A„Englisch^Brunnen" unter Anklage.) ^
rungsmittelfälschung und Wuchers hatten«  
technische Direktor und der gesch äftsfti^ en d e^ ^  
Lor der Brauerei „Englisch Brunnen ZU -§ieS 
Worten, weil sie angeblich nicht ganz ernw '
Vier zu übermäßig hohen Preisen v e ^ E  M n g  
Im  Frühjahr 1917, als die Strafkammer 
sich bereits mit der Sache zu beschaffen ya^ > ^  
antragte der Staatsanwalt im HtNdlia 
großen Umsatz in jenem Vier und ander ^  -ZugniSz 
700 000 Mark Geldstrafe oder zwei Jahre w 
doch erkannte die Strafkammer «Zw^mina. 3^ 
Ziehung von Sachverständigen auf ^
oer heute erneuten Verhandlung war er e 
Reihe namhafter Sachverständiger gelaoe 
Mehrzahl sich auf den Standpunkt stellte, a n g r ­
eine Nahrungsmittelfälschung noch Win-
mäßige Preissteigerung vorliegt. d??/ÄgaewerLs 
disch vom Berliner Institut für G ä ru n g ^ . 
stellte sogar der Kunst des angeklagten ^
Vrauereileiters. der unter den schrmerrgen "



^hE nrssen das bestmöglichste Bier zu erzielen 
habe, ein glänzendes Zeugnis aus. Der 

^matsanwalt, der trotzdem ausrechnete, daß die 
2 Mark zuviel für das Hektoliter gefordert 

W demgemäß einen übermäßigen Gewinn erzielt 
beantragte daraufhin gegen die beiden Ange- 

agten je 52 460 Mark. Der Gerichtshof erkannte, 
- r e r n e r  Verurteilung ausreichende Unterlagen 

-I.??r^nden gewesen, auf F r e i s p r e c h u n g ,  
^anrasbera. 3ä Kann rinn neuem

gewählt.'
der

24. Oktober. (Dr. Kapp von neuem 
Der außerordentliche 54.- Generallandtag

^ a b fa h r e n d e  Personenzug ist kurz vor
^iebstadt entgleist, indem aus noch nicht 

Mgeklarter Ursache die Lokomotive plötzlich zum

Der 
orm- 

vor der

Ursache die Lokomotive plötzlich zum 
und sämtliche Wagen aus dem Geleise 
weisende find glückNcherweise nicht ver-

Stehen kam
Reisende sind glücklicherweise nicht 

Worden; auch der Materialschaden ist nui
v^uiend. Nachts war die Strecke wieder frei; bis 
erhalten"^ Verkehr durch Umsteigen aufrecht-

des
ung des ^als 

eld  ̂gefallenen Kampffliegers OLer-

Flieger- 
des als

Leutnant
M m ,
oUegerhelden die' Bezeichnung 
^^^^G arnisonkom m ando den Namen „Boelcks-

I - ^ L ^ ^ e r g ,  24. Oktober. (Spitzbuben in der 
Übergarderobe.) Einen empfindlichen Verlust, 
sckm» ietzigen Zeit der Bezugsscheine besonders 

rksirch empfunden wird, haben mehrere Schau- 
bes hiesigen Stadttheaters erlitten, 

etwas abseits gelegenen, unverschlossenen 
w ^robenräum e des Theaters drangen in AL- 
dio ^ der Damen Spitzbuben ein und räumten 

^?-*derobe völlig aus. Eine größere Anzahl 
.hegender Kleidungsstücke, wie Blusen, Röcke, 

^ketts, Mantel usw., webäntel usw., welche die Damen auf dem

troffen. _  Diebstahl sind . ......... .......
Die Täter sind bisher noch nicht ermittelt.

Für die Monate

November und Dezember
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbrkefträger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 1,83 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 28 Psg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
An Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 1,7V Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 2,00 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
einschl. der Umschlags- 

"hr von 40 Pfg.

»Sonnenfinsternis".

wegen Raummangels zurückgestellt werden

Lokalnachrichten.

^aa.^i Armee böi Mubizevac an der Do-
Verb-indnnH  M t1915 Erfolgte

rsn Dalizien. Eröffnung der neugeMÜnde-
nabm. ^ ^ t ä t  Frankfurt am Mai. 1912 Ein- 

^  Ueskub durch die Serben. 1999 Er- 
Ito K japanischen Staatsmannes Fürsten 

mieden Mischen Chinm und Frankreich- 
f  Albrecht Tchaer, hervorragender 

KoÄ^chaftlicher Schriftsteller. 1818 f  Ludwig 
lyrischer Dichter. " '

steller. 1818 -f
1813 Flucht König 

M alen. 1800 * Graf Helmuth von 
große Stratege.

Thorn, 25. Oktober 1917.
ist d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )

Willi W o j c i e k i e w i c z  aus

hab^ ^ E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klasse 
9escdrn^?HEen: Fliegerleutnant bei einem Kampf- 

M a r q u a r d t ,  Sohn des
K o m p ^ ^ ^  M. in Thorn; Leutnant und! Eingabe

Das Ergebnis der 
Das Ergebnis der siebenten Kriegsanlerhe be­

trägt nach den bisher vorliegenden Meldungen 
ohne die zum Umtausch angemeldeten älteren 
Kriegsanleihen 12 Milliarden 432 Millionen 
Mark. Insgesamt sind im dritten Kric-gsjahr 
1917 mehr als 25^ Milliarden Mark vom 
deutschen Volke aufgebracht worden, also über 
4 Milliarden mehr als 1915 und 1916. Nahezu

Kriegsanleihe.
73 Milliarden Mark von den Kriegsrosten sind in 
der Form fester, 'langfristiger Anleihen aufge­
bracht worden. Die Regelmäßigkeit, mit der sich 
halbjährlich die Erfolge der Kriegsanleihen 
wiederholen und steigen, geben- unserer Kriegs­
finanzierung eine Sicherheit und Stetigkeit, deren 
sich kein anderes kriegführendes Land rühmen 
kann.

den'vorgekommen, verstoßen nicht nur gegen 
Theater-Paragraphen, sondern auch gegen den guten 
Ton. E i n e r . f ü r  v i e l e .

Zur Prtroleumveretilung.
Die Petroleumverteilung wird, da die Klagen 

nicht verstummen, meines Trachtens nrcht praktisch 
genug gehandhabt. So erhalten beispielsweise zwei 
alte, alleinstehende Leute IV» Liter, wahrend 
Mütter mit 2—3 Kindern, die nachts haufrg ,auf­
stehen und der Kinder wegen Licht anzünden müssen» 
nicht mehr bekommen. Vielleicht ist es dem Ma­
gistrat möglich, hier eine andere Norm zu finden» 
die eine bessere Verteilung gewährleistet.

E i n e  f ü r  v i e l e  M ü t t e r .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 35: Dr. Lüth 50 Mark für den Haupt-

— ( D i e  m i l i t ä r i s c h e n  Z e i c h n u n g e n  
a u f  d i e  7. K r i e g s a n l e i h e  i m B e z i r k  d e s  
17. A r m e e k o r p s )  haben durch die nachträglichen 
Meldungen den Betrag von 26 0 4 9 2 3 7  M a r k  
erreicht. Bei der 6. Kriegsanleihe war das Ergeb­
nis im Korvsbezirk 22 383 023 Mark, sodaß also bei 
der 7. Anlerhe 3 636 214 Mark mehr gezeichnet sind. 
I n  diese Zahlen sind nicht einbegriffen die durch
die Vertrauensmänner weiterhin noch gewonnenen 
Zeichnungen aus Zivilkreisen. Eine einzige Dan- 
ziger militärische Stelle hat an Zeichnungen dieser 
Art etwa 3V- Millionen Mark erhalten. Das über 
Erwarten gute Ergebnis der militärischen Werbung 
ist auf die bis ins kleinste durchgearbeitete Orga­
nisation, die unermüdliche Tätigkeit der Obmänner 
und Vertrauensmänner und nicht zuletzt auf den

rmeekorps zurück- 
en Kämpfern an 

Tat zu beweisen. 
Korps-Verordnungsblatt spricht Se. Exzellenz 

r komnmndierenLe General, E M M I der. Jnfan-
« . .  . ------- " r  die zu dem großen Erfolge bei-

seine vollste Anerkennung und
.... ............. Dank E - ' '  ' -  ' .....
— ( D i e  A n n a h m e  s ä m t l i c h e r  F r a c h t -  

s t ückgut er)  wird am 25. und 26. Oktober 
g e s p e r r t .

te

— ( D e r  S i t z  d e r  n e u e n  „Westpr.  H e f e -  
.  ̂ ^  von Elbing

e r l e g t  worden. Das Llnter-
„_____ m Betrieb von Fabriken zur Be-
allgemeiner Bedürfnisse der unbemittel-isdigung allgemeiner Beourfnrge oer unoemirrer- 

-en Volksklassen, insbesondere zwecks Behebung des 
Futtermangels und zur Förwerung der Volks- 
ernähruna, zur Hefeherstellung und zur Herstellung 
von Spiritus aus verzuckertem Holz. Das Stamm­
kapital beträgt 4 950 000 Mark. Geschäftsführer 
sind Bankdirektor Max Schroeder in Berlin und 
der Direktor Ernst Schlinke in Elbing. Otto Fuchs 
in Berlin und Paul Heinze in Elbing haben dre 
Prokura.

— ( V e r s a m m l u n g  w e  st pr.  P a p i e r -  
u n d  B ü r o b e d a r f s h a n d l e r . )  Am Sonntag, 
28. Oktober, findet in D a n  z ig  mne Versammlung 
westpreußischer Papier- und Bürobedarfshandler 
statt, bei der ein Provinzialverband Westpreußen 
des Reichsverbandes für den Papier- und Büro- 
bedarfshandel ins Leben gerufen und wichtige Fach- 
fragen erörtert werden sollen. Bei der Wichtigkeit, 
die der Zusammenschluß mit den Fachgenossen für
jeden Papierhändler hat, ist mit einer zahlreichen 
Beteilh ng zu rechnen.

e g e n  d i e  u n g e h e u e r l i c h e  R e i s e -  
V e r t e u e r u n g )  durch die von den deutschen 
Eisenbahnverwaltungen eingeführten Zuschläge für 
v- und Eilzüae hat der H a n s a b u n d  in einer 

an die infrage kommenden Behörden evt-
Bruno J a h r  (Gren. 5) aus Danzig- - schieden Stellung genommen. Nach seiner Auf- 

 ̂D^iZierstellvertreter Hans M e y e r , -  fassung bedeutete diese Maßnahme eine schwer 
Nr. ^okm ^

ohi
überflüsstgen Reisen wirtlich unterbunden würden.

des Schriftstellers A. Kaestner-Miesbaden sei an 
dieser Stelle nochmals besonders hingewiesen. Be­
kanntlich konnte der Vortrag, dem in den Zeitungs­
besprechungen einmütige Anerkennung gezollt wird, 
am Sonntag Abend besonderer Umstände halber 
nicht stattfinden.

— ( F e s t l i c h t s p i e l e  z u g u n s t e n  d e r  
d e u t s c h e n  S c h w e s t e r n s p e n d e . )  Das Me­
tropoltheater, Friedrichstratze 7, gibt zugunsten der 
deutschen Schwesternspende morgen, Freitag, nach­
mittags um 3 Uhr, um 4?H Uhr und um 8 Uhr Vor­
stellungen, deren gesamter Ertrag der Schwestern-
spende^zügeführt wird. Der Spielplan weist eine 
mit besonderem Geschick getroffene Auswahl von 
Stücken fesselnden Inhalts auf, darunter Gescheh­
nisse im ewigen Schnee der Älpenwelt zu einem 
Roman vereint.

— (7 U h r - L a d e n s c h l u ß  d e r  A v o t h e -  
k e n.) Auf die Anzeige in der heutigen Nummer 
betreffend Ladenschluß der Apotheken sei hiermit 
hingewiesen. ^

— ( T Ho r n  er  S L a d t t h e  a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt Suder-
manns Schauspiel „Mück^rm W in k e l »ur Auf- 
führung. Der Sonnabend bringt bei ermäßigten 
Preisen als vierte Klassikervorstellung Schillers 
Drama „Don Carlos", während Sonntag Nach­
mittag bei ermäßigten Preisen, zum letzten male 
„Charleys Tante in Szene geht. Sonntag Abend 
findet sie vierte Aufführung der „Ezardas-findet 
fürstin" statt. 

— (T l

„Eä

^ rn Thorn ist der königl. Kronenorden ,
^ e i K »«4 dem Eisenbahnzugführer a. D. — ( V o r e i n e r  P a p i e r k a t a
^ e r lie b o ^ ^ ^ ^ o r n  das Verdienstrreuz in Silber Wie der „Zeitungsverlag", das Organ d

-  tN Worden. ! Deutscher Zeitungsverleger", mitteilt, sol
' ...............................

Bankai, des Lehrers a. D. Meyer, früher in lastung weiter Kreise des erwsrbstätiaen Vürger-
dem Starkhütte, Kreis Karthaus. — M it! tums, ohne doch die Sicherheit zu geben, daß die
öezeilk ^ ?*" ^*2uz z w e i t e r  Klasse wurden aus- überflüsstgen Reisen wirtlich unterbunden würden. 
Pvczaff^ Reservist I .  P o l a n o w s k i -  aiks Wenn unsere Eifenbähnverhältnisse eine starke Eia- 
reserE ^ » ,L an d k reis Thorn; Kellner, Ersatz- schränkung des Personenverkehrs erforderlich Wach­
mann K o w a l s k i  aus Thorn; Wehr-  ̂ ten, dann sollte man doch versuchen, dies auf ande-
ter G^bo W r e t z i k o w s k i  aus Schwetz; Gefrei- rem Wege zu erreichen. Auf jeden Fall müßten die 

^  Hohensalza. «notwendigen geschäftlichen Reisen, dre bei deg heu-
^ i ^ r o e n s v e r l e i b u n t 7 6 n 1  Dem E M - Liaen Verkehrsverhältnissen wahrlich alles ändere

aw Vergnügungsreisen seien, von dem neuen Zu-
, - . _______ ____  schlage freibleiben.

UND dem Eisenbabnruakübrer a. D. — l V o r  e i n e r  P a p i e r k a t a s t r o p h e . )
des Vereins

o . _________ oll der Preis
das Zeitungsdruckpapier abermals um 33^  

zent erhöht werden, und zwar vom 1. Novem- 
- , ___ .____ , .......d. I s .  ab.

Groß JaLlau nach Scharnhorst, — ( W a l d  st reu .)  Die Abgabe von Waldstreu 
^uannt Pollnow nach Graudenz. — ist vom Minister fiir Landwirtschaft, Domänen und
^nz Ersenbahnsekretär Thurau in Grau- Forsten wiederum angeordnet worden. S ie ist not-
sekretär? y ^ '^ ^ ^ D ^ r se k r e tä r , techn. Eisenbahn- wendig infolge der Knappheit an Rauhfutter und 
^ud Dirschau, vmr Moisy in Czersk Stroh, die durch die außergewöhnliche Dürre des

er rn Danzig zu techn. Eisenbahn- diesjährigen Vorsommers bedingt ist, besonders im
Osten der Monarchie. Man kommt deshalb den 
Landwirten wie den Staatsforsten nach Möglichkeit 
zu Hilfe. Die königlichen Regierungen sind hierzu 
wiederum ermächtigt worden. Auch hat man den 
waldbesitzenden Gemeinden und Privaten gleiche 
Maßnahmen empfohlen.

— ( O r i e n t  - L i c h t b i l d e r  - V o r t r a g )  
Luka- Auf den morgen, Freitag, abends 7Vs Uhr, rm 

i Artushof stattfindenden Orient-Lichtbilder-Vortrag

in Danzig zu techn. Eisenbahn-

(T H ö r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 11 Läufer, 49 Ferkel 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40— 
120 Mark das Stück, für Ferkel 26—60 Mark das 
Paar.

— ( E i n b r u c h s d i e Ü  s t ähl e . )  In  der Nacht 
vom Montag zum Dienstag drangen Diebe in das 
Haus Eraudenzerstraße 84, verschafften sich gewalt­
sam Eintritt in die dem Zollanfseher Pfeifer ge­
hörige Bodenkammer und stahlen die sämtliche dort 
befindliche graste Wäsche, u. a. Leib-, Tisch- und 
Bettwäsche in grasten Posten, sodast die bestohlene 
Familie einen äußerst empfindlichen Schaden er­
leidet. Der Verdacht lenkt sich auf vier junge 
Burschen, von denen anscheinend zwei drautzen 
Schmiere standen, während die beiden anderen den 
Diebstahl ausführten. Eine bei den Eltern der 
Jungen vorgenommene Haussuchung förderte zwar 
größere, anscheinend von einem anderen Diebstahl 
herrührende Mengen von Lebensmitteln zutage, 
während der Verbleib der Wäsche, da die Jungen 
den Diebstahl Sestreiten. bisher jedoch nicht er­
mittelt werden konnte. Sämtliche vier Jungen, 
wegen ähnlicher Delikte bereits vorbestraft, wurden 
verhaftet und dem Gericht zugeführt. — Bei einem 
vor einigen Tagen im Hause Eraudenzerstraße 57 
ausgeführten Einbruchsdiebstahl wurden der Frau 
Elfenbahnsekretär Rengel. deren Mann im Felde 
steht, mehrere Weckgläser mit Inhalt entwendet, 
ohne daß es bisher gelungen rst, den Täter zu er-

—'"D er P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
leinen Arrestanten. - -  ^  .

— ( G e s u n d e n )  wurden ein Handschuh und 
ein Portemonnaie mit Inhalt.

Eingesandt.
(Für dielen Teil übernimm! die Schristl«!Iung nur die 

preßgesetzUche VeraiNwortuntz.-
Das Zuspätkommen in Theater.

Unterzeichneter ist ein ständiger Theaterbesucher 
,.,.o möchte als solcher auf einen bedauerlichen 
ttbelstand aufmerksam machen, der in weiten Kreisen
starkes Mißfallen erregt. Während des 1. Aktes 
jeder Vorstellung kommen Schauspieler sowie 
Theaterbesucher nicht zu ihrem Rechte. Die Flügel­
türen öffnen sich ununterbrochen, und in ungemev

.... . . . .  Klappstühlen ^ , .
im Theater einer Stadt, die auf dem Gebiete der 
Kunst und Bilung ihr Bestes leistet. Damit die­
jenigen. die das Stück miterleben wollen, ungestört 
sich der Handlung hingeben können, müßten 
Theaterbesucher, die verspätet kommen und nur hin­
gehen, um dort gewesen zu sein, vor der ersten 
Pause nicht in den Zuschauerraum gelassen werden. 
Solche Rücksichtslosigkeiten, wie sie bisher leider

Erilährrmgsfragerr.
Große Hermgsfange. Die großen Herings- 

fünge seit Jahrzehnten sind, wie aus dem 
Fischerdorf Breege auf Rügen berichtet wird. 
in den Gewässern von Rügen gemeldet wor­
den. Die Last der Netze war so groß, daß 
diese zerrissen. Jedes Netz hatte etwa 1000 
Ztr. Heringe. Bei dem Preise von 90 Mk. für 
den Zentner haben die Fischer gut verdient. 
I n  den Binnengewässern ist der Barschbestand 
so gut gewesen, wie seit Jahren nicht mehr. — 
Und trotz der andauernden guten Herings­
fänge ist der städtische Verkaufspreis für 
Heringe in Thorn schon auf 60 Psg. das Stück 
gestiegen!

Mannigfaltiges.
( D o p p e l s e l b s t m o r d . )  Ja  B e r l i n  Hai 

sich der Arzt Dr. Heinrich Seemann mit seiner hoch- 
Letagten Mutter vergiM . Er war etwa 45 Jahr- 
alt. In  der letzten Zeit machte er einen sehr nev. 
vösen Eindruck. Anscheinend hat er in einem An­
fall geistiger Depression die Tot begangen und 
seine alte Mutter veranlaßt, mit ihm in den Tod 
zu gehen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  O b e r t e r t i a n e r s . )  
I n  Lankwitz bei B e r l i n  verübte ein Obertertia­
ner Selbstmord, weil er nach fast täglichen Straf- 
arbeiten, die ihm von einem Lehrer aufgegeben 
wurden, die Nichtversetzung befürchtete.

Letzte Nachrichten.
Eine BeschrvichLigrmgsrede 

des italienischen Kriegsministers.
R o m »  25. Oktober. Zn der Kammer erklärte 

Ministerpräsident Boselli, daß er der Erwägung des 
sozialistischen Vorschlages, auch eine Untersuchung 
der Presse vorzunehmen, unter Vorbehalt zustimme. 
Der Kriegsminister verkündete das Erscheinen deut­
scher Truppen an der Jsonzofront und versicherte, 
daß die Nation den Feind nicht fürchte. Die Kam­
mer beschloß den Anschlag der Rede.

Der neue französische Anleiheplan.
P a r i s ,  24. Oktober. In  der Budget­

kommission der Kammer und des Senats machte 
Finanzminifter Klotz Mitteilung über den neuen 
Anleiheplan. Der Betrag der Anleihe werde zehn 
Milliarden und der Zinsfuß 4 Prozent betragen. 
Die 5prozsntige Rente werde zu Preisen von 87V- 
iu Zichlung genommen. Ein Dekret wird den Zeich- 
nungspreis noch festsetzen.

Die Neuordnung in Polen.
L u b l i n ,  24. Oktober. Wie das General­

gouvernement mitteilt, sind Wahlen für die Kreis- 
vertretung im ganzen österreichisch-ungarischen Ge­
biete ausgeschrieben worden.

Berliner Börse.
Die Erfolge an der Jsonzofront tragen dcvzu bei. die zu­

versichtliche Stimmung der Börse zu stärken. B ei allgemein 
recht fester Stimmung entwickelte sich in einzelnen Werten der 
Rüstungsindustrie ein angeregtes Geschäft zu kräftig steigenden 
Kursen Bevorzugt waren Bismarckhütte, deutsche Maschinen, 
Annener Gnßstahl, ürener Metallwerke; ferner gewannen 
rheinische Braunkohle- und deutsche Erdölaktlen beträchtliche 
Kursgewinne. Im  späteren Verlauf zogen Laurahütte auf 
guten Geschäftsbericht kräftig an. Van Schiffahrtsaktien waren 
Hansaaktien fest. Türkische Tabakaktien stellten sich wiederum 
wesentlich höher. Der Anlagemarkt war unverändert._____

Notterrmg der Devisen-Kurse an der Berliner Börse.
a. 23. Oktober.Für telegraphische 

 ̂ Auszahlungen:
HoNand (100 F l )
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Rgrwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francsl 
Osterreich-Ungarn (100 Kr> 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

Brief
S10's.
22511,
252'l.
226<
155
64,30

s
132i,

A m l l e r d a  m , 24. Oktober. Wechsel aus Berlin 30 l 
Wien 19.40, Schweiz 49,86. Kopenhagen 74.20, Stockho 
87,90. Newyork —, London 0,45, Paris 8V,00 
Ruhig.

A m s t e r d a m ,  24. Oktober. Leinöl loko 78, per OkL. —.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
uom 25. Oktober, früh 7 Uhr.

B a r o r n e  1 e r s t a n  d : 758,5 p iw  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e  i c h s e l :  0.57 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südwesten.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur: 
-l- 12 Grad Celsius, niedrigste 4- 1 Grad Celsius.

W e t t s r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vromberg.)

« L 7. ' » Ä L ' ' ° " " "



Am 24. d. M ts.. 7' .. Uhr nach, 
mittags, entschlief sanft nach kurzer, 
schwerer, m it großer Geduld ge- 
tragener Krankheit, unser geliebter 
Sohn und Bruder

Helmut 8 M ! r .
Steinan den 25. Oktober 1917.

I n  tiefer Trauer:

IViNislu» Uuvüüvlr:.
z- Z t . im Felde,

IVunäu LuvIU to lii.
Die Beerdigung findet Sonntag, 

nachmittags 2Vz Uhr, in Steinan 
statt.

Abrechnung 
der Petroleummarken.

Die Ablieferung der eingenommenen 
Petrolenmmarken hat jeden Mittwoch 
bis spätestens den 25. jedes Monats 
zu erfolgen. Eine Anzahl Händler 
such noch rückständig. W ir verweisen aus 
die diesbezüglichen Strafbestimmnngen. 
Sodann fordern w ir alle diejenigen 
Petroleumhändler aus, welche noch 
Bestand haben, im Schaufenster das 
von der Firma W e n d i s c h  im 
Vorjahre gelieferte Plakat „Pe­
troleum hier zu haben" auszu­
hängen, da nur dann die Bevölkerung 
auch wirklich in den Besitz des jetzt 
so dringend benötigten Petroleums 
gelangen kann. Unterlassung werden 
wir mit Ausschluß der zuwider­
handelnden Petroleumverkäufer 
vom künftigen PeLroleumbezug 
ahnden.

Thorn den 24. Oktober 1917.

Dsr M agistrat.______
Ueber den Nachsatz des am 6. J u l i  

1917 fü r tot erklärten Kaufmanns 
sodann  IVessalinvsLL aus Cnlmsee 
ist heute, am 17. Oktober 1917, nach­
m ittags  IV .  U hr, das

Kankursversaireu
eröffnet.

Konkursverwalter: Bankdirektor
Xnaektz-Culmsee.

Anmeldefrist bis Zum

17. November 1817.
Glänbigerversammlung den

8. November 1317,
vormittags 10 Uhr. 

Prüfnngsterm in den

8. Iezember 1817,
vo rm itta g s  10 U hr.

Offener Arrest und Anzeigepflicht
den

8. November 1317.
Der Gerichtsschreiber 

ries königliche» Amtsgerichts 
. in  Cnlmsee.

A u W U m m zen ,
sowie

Neuanfertigung 
von Sovtzas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei

L .  S c r k s I I .
Schuhmacherstraße 12.

ist wieder im Betrieb.
Gerechteste. 17 ,1 '

WlgMllM MWlfmtkiM
auch eng?., stanz., erteilt bestempfohlene 
Lehrkraft. Angebote unter N .  2 3 4 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zum Rmidholzsahren werden sofort gesucht.

Z W M M lk  OeorZ Nckch
_______

empfiehlt
rritü! 8edm!<!t, Mcherftr. 45.
Einige Zentner Kohl
hat abzugeben

Graudenzerstraße 140.

Koksgms
u. BrUMHlen

bietet an

ständig zu haben. Katharinenstraße 12. 
E in  b ö ru lo s tr  S annen-

M M  s «  »  Mea.
Thorn-Mocker, Doßstraß» 4.

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teil­
nahme beim Tode meines lieben Sohnes

i r s r l
im Felde meinen tiefgefühltesten Dank.

Thorn den 24. Oktober 1917.
Frau O I.  K L vL irlvL rr.

Z Apothekenschlutz. Z
Die Thorner Apotheken werden von Sonnabend 

Q  den 27. Oktober ab

um 7 Uhr abends geschloffen. A
V r. ^ueibueb,

Ratsapotheke.

Htziät, 4ücoh,
Annenapotheke. Löwenapotheke.

H t z i n i i i A v r ,
Adlerapotheke.

8ohitzeki,
Schwanapotheke.

rrrrrrxrrrrrrrrrrx rr rrrrrrrrrrxrrrrrrrr

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

von sofort gesucht.

Sägewerk Thoru-Holzhafen.

W eW ohl
kaust

Städtisches Kriegsspeisehaus T ho rn ,
Vachestraße 4.

ohne Anhang, kann g ilt 
kochen, möchte vom 1. 11. 

17 oder 15. im frauenloseu Haushalt 
die Wirtschaft führen.

Angebote unter M .  2 3 6 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

A N  W W W
m. langjährigem Zeugnissen sucht Stellung.

Gefl. Angebote erbeten an L .  Lssdssv, 
Neustadt. M arkt 2.

3m» WWW
sucht Stellung von sofort oder später.

Z u  erst, in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

w « e M W k M ,L V " L '
als Anfängerin von sofort oder später.

Angebote unter Z». 2 3 9 0  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

NachtKaMerer
wird sofort gesucht.

Zu  erst. in d. GeschSftssk. d. „Presse".

Junge Krisgerwaise
sucht Beschäftigung als Schreiberin
im Kontor oder beim Rechtsanwalt.
Augb unter A I .2387 au d. G. d. „Presse".

ZterlemiMbote.
Für unsere Werkstätten werden sofort 

gesucht:

1 Schuhmacher, 
1 Schneider.

KrieOellMiWlWS,
Thorn , Baderstratze 24.

Tüchtige Uock- 
m,d Hoseuschneider
finden dauernde Beschäftigung bei

8. 8el>tziil!tz! L  8M lle!oM ^.

Liegel-
Ä D c h S e c k e r

für eine Akkordarbeit gesucht.

SMiliMkW. Nd Kshisu-
HüiitzelsßeseSstzsft ul.it. H.,

Thorn, Mellienstraße 8.

1 Maurer
für douernde Beschästigung steNt von so- 
fort ein Z I .  Waidsir 43.

Maurer
und A rbe itsburfcherr können sich melden. 

L I .  Cnlmer Ch 150.
(suche für lueine Bäckerei mit Maschinen 

Betrieb von sofort einen kräftigen

Lehrling.
Taschengeld w ird gewährt.

N  LS. Schuhmacherllr. 21.

1 Laufburschen
sucht N liL K V  OISLLTSK, Seglerstr. 22̂

Na Vocsöhrer
sowie Junge -um Filme-Urnrolleu 
wird gesucht.

Kino Schützenhaus.
Suche sür Sonntag nachmittags

Klavier-
zünd Geigenspieler.>

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

Waldarbeiter
finden längere Ze it Beschäftigung bei 
Akkordlohn. IR » v k k -s .L 't ,  Gramtschen, 

_________ am Bahnhof Papau.

gesucht.
Thorn, Blücherstraße 2.

2 Z Kutscher
finden sofort Beschäftigung bei

1«Iiü8 6ro8M, SkMslhU
_______ Thorn.______ ______

Fräulein
für Stenographie und Schreibmaschine 
(Anfängerin) gesucht.

S. öL»»r« Hänie-Vkohhandlurtg.
Mellienstraße 8 l.

Tüchtige Nläntel- und

M k ilk ii '
sof. gesucht. K U e i'i'N b r»n»

S t l l t r e
zum baldigen A n tr itt gesucht.

Vorstellung erbittet 6 - 8  Uhr abends 
Frau v r .  V a ttv » , Bromber rerstr 92. S.

Anftvärterin
für den Vorm ittag gesucht.

Neust M arkt 20, 1. Eina-Tuchmacherstr.

Empfehle und suche
zu jeder Ze it für Hotel. Restaurants 
W irtinnen Kochmamlell. Stützen. Biisett. 
fräuleiu, Verkäuferinnen. Stubeinnädchen 
Köchlnueu, Mädchen für alles Kellner» 
lehrllnge, Hausdiener. Kutscher und 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Steklenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Femspr. 52.

EiMgklischcr Zmeigoerei» Thiri.
5eier des Resomationr- 

ZubilSums
am 31. Oktober 1917, abends 8 Uhr, im neuen Saale des 

des Biktorraparkes.
Festrede: „Luthers Tat eine Besreiungstat".

Herr Professor aus VromLerg.
Festspiel: „Wartburgllinder", von Bethge. 
Chorgesänge des städtischen Oberlyzeums.

Jeder Evangelische ist herzlich willkommen. — E in tr itt  frei.

Der Vorstand.
Oberlehrer Sich, Vorsitzender. P farrer Arndt, Schriftführer. 

Kaufmann Doliva, Schatzmeister. P farrer Gregor. Frau Festungs­
bauhauptmann Heinrich. - Seminardirektor John. Rektor Krause. 
Generalagent Hrefeldt, Bücherwart. Zimmermeister Lange. Kauf­
mann Menzel. Rechnungsrat M ittag. Fabrikbesitzer Raapke. Amts- 

gerichtsrat von Ballier... Superintendent Wandle.

D sr kür LovvtsA äsn 21 Oktober avAssstrt Fsvessus

v lIsM -V sM sg
m it 2 0 V  präebti§eo, meist karbiZen D iebtb iläeru

v lllK L r iv n
D E " L n S e t  lbe« tii»K N K t « I r L l t :

A  k'reitLK litzll 26. Vktübtzr. ülmil!8 ?'l> lliu'. ^
^u»  dein Iv b a lt :  Das DalÜLvZebirAe, seine Dässe und L löster, 61e 

bnIZLr. Dbenev u. ib re  DauptstLäte, L itten n. Oebrönobe, LaAen. — 
Die asiatisobe T ü rke i —  äas D er^ Kleinasiens, äie öoAäaäbLbn nvä 
ih re  ^ukuvktsbeäeutunF. — ölesopotarnien. dos Oebiet äes alten Dara- 
äieses. D ie Ltaät aus ,,1001 ^ a e b t"  Da^äaä. D ie be ili^en D il§er- 
stättev äer Lebiitten, I^nräen und Deäninen — nnä die Oasen üer 
lvbisvben "IVüste. — Die enropäisobe T ü r lr e i : Lonstantinopel nsv.

LlnsküHo dsrrllvkstor NatnrLAtNLdmv» I
L a r te n : Lxe rrs itr, Le ibe  1—4 2.00, Deibs 5—8 LIK. 1.50,

Deibe 9 —12 1.00, 1. D la tr 0.80, 2. Dlata 0.60, bei L .  k o ls w d is v s k i,
DuobbanälnnA, altstäüt. L larlrt.

kiaokm. 4 ̂ 2 VLr tür Lodülsr: 40,30,20 ?!.

O « l L 0 N - l . i L k t L k > i e I s
E ere ch tes tra tzeZ .

WgT' Freitag bis Montag: "M A

Zar Lichtsimal. 'L7.7L ' L ' L T '
P e r s o n e n :  Hedda Helmann . . . . . Stella W ybert'Harf.

Lo thar Bergens . . .  . . Mogeus Enger.
Bruno K o r f f .......................... Heinz Alexander.
S tua rt W e b b s .......................... Lrnkt M ieder.

Der Reiseonkel.
Paulchen . . . . *  *  *
Der Herr . . . .  Hans Sternberg.
D ie Dame , . . L ina Galten.
B ub i . . . . . R o lf M ülle r.

UffG- Neueste Kriegswoche.
Von Freitag ab ist Metropoltheater, Friedrichstr. 7, täglich ge­

öffnet; siehe Inserat morgen.
Don Freitag den 30. d. M ts . ab: D ie  Hochzeit der. Lassilda

M e d iado roS . Filmschauspiel in 4 A  ten, m it batttz §6vm.ivll in der 
Hauptrolle, und F rä u le in  S chw inde lm e ier, Lustspiel, Hauptrolle: 
A lly  Kolberg und Olga Eugl.

Iiiq .S i>U l> ll.!.W i>sk
gesucht. Angebote unter H .  2 3 9 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse .________

WeMmiii.
aushilfsweise sofort gesucht.

Metrovol - LichW-ie,
Friedrichstratze 7.

M W - Freitag den 26. d. M ts.: 'HWZ 
Festvorftellungen von 3 Uhr an, zugunsten 

der Schrvesternspende.
Die gesamten Einnahmen werden an den Thorner 

Ortsausschuß der Schrvesternspende abgeführt.

Das Lichtsignal.
Hauptrolle: 

Hedda Helmann . 
Lothar Bergen . . 
Bruno Korff . . .
S i u a r t  ^ V S k I r «

15. Abenteuer
8 tuLrt Webbs. 

L r i r i s l :  r r s L v k i s r .
Stella Wybert-Hars. 
Magens Enger. 
Heinz Alexander.
L o n s t  K S lo L l v r » .

Der Reiseonkel. Lustspiel in  
3 Akten.

Hauptrolle: der beliebte iS s u l  L ls k Ä s u r s n » .  
Paulchen . . .  . * * *
Der H e r r . . . . Hans Sternberg.
D ie Dame . .  . L ina Satten. ^
Bubi . . .  . . . Rolf M üller.

M "  Neueste Kriegswoche. "HW

Suche sofort oder später zuverlässige-, 
jüngeres, besseres

gewandt in Tischbedienung Zimmer, 
reinigen. Plätten. W'äschebehandiung u'w.

Zeugnisabschriften. Drld und Gehalts, 
ansprüche und Angabe der letzten Stel- 
bin v erbeten.

Fküll labMirekisk Knocke,
Schönste W p r. 2. Z u ch e rja b rib . 

Suche von sofort

schulfreies Mädchen
?ür den Vorm ittag.

F ra u  D Schillliroße 15

WlsrM AWff
lü l den Vorm ittag ka!'N sich melden

D rogstthauV im ig .

sAllswärterin
von sofort gesucht Brombergerstr. 8. 8 r.

Gesunde W ohnung .

3—4 Zimmer,
nöglichst >n der S tadt voit sofort gefü llt 

An.rebole unter 2 3 7 2  an die 
beschäft-lielle der Presse"

Z— i  3;MM-WONW8
von soforr oder !. I  nuar zu mieten ges. 

Zlnq vote unter N  2 3 8 0  an die
Geschäftsstelle, der ^Preise"._______

ü t . , d M o . t t r r
FreU ag den 26. O d i-b e r.

Dar Welt im Winkel.
Sarm abenS. 27. O k l-b e r . 7>,< « h r -  
_____  Ennätzinle Preiie !

vsn Larlos. ^W ,
S o m ilag . 2». O d l-b e r, nackm- 3 Uh«7

Ernläßiate Preise!

edariev'Z Tante.
Abends 7- 4 Ubr-

vie kraräattürrlin.

Neustadt. M arkt 13.

Don Freitag 
bis Montag den 21.:

Erster Teil des Filmwerks
in 4 Akten.

Inszeniert von v l lo  R lPV-kt. 
M » r roemLS als Homunkulus. 

P e r s o n e n :  Professor Ortmann
. . Ernst Ludwig- D r 
. . A lbert Paul. Margarete 
dessen Tochter . - Lore Ruckes 
Steffens, Grnßkausmann . .

___ ^rleorru-
Hommttulns . . Olas Foenß.

Das GolDfischchen
Lustspiel

und das D .L.G . Beiprogramm
Stierkamps.

Anfang Wochentags 3 Uhr, 
Sonntags 2 Uhr.

sofort leihweise abzugeben q i

a .  i n n v . r M L
2 oder S Z-mmee, ^

leer oder möbliert, nicht böher a , 
Etage, in der Innenstadt oder 
stadt gelegen, sofort zu «neten ge,um 

Angebote unter « . . .2 1 8 3  an 
Geschäftsstelle der ,,P»

Dame sucht per 1. Ia u u -c oder .

2 W M M O M W H t M
Angebote unter V .  2 3 S 6  °»

Eesch'ästsstelle >»>- « "N e " . --------

. S » M l - W M E .mit Küche. Näh- Bahnhof M°-k-r, 
sofort zu mieten gesucht- ,  -je

Angebote unter SV. SS»? 
Deschäiisstelle der »Brests . _ZpjÄia
r « > . » « M t K »

- i » - -
schastssteNe der „re ise"

Osfiziers-Ehepaar sucht °°m  ) -  c

gesucht. Angebote unter IL- 
die Eeschästsstells der .Presse ,̂

Fräulein sucht von ,°w >-oder

unmöbliertes Zrmmee
-n  »'»

G-schitstssteNe der ..P re sse "------
Brombergerstratze 41 habe 'ch 

garten .W „IM t
Ein auf dem Hofe oei 8 ^au

Geretstraße, untergebrachter

Mwr. UME.
mit angebrochener Derchssl avn ^  
gelromm en. W iede rb rl^e r e.h ^ 
Belohnung. M u cke r. W les t n s ^

Verloren
auf der Chaussee Bhtts A r .  V ostm  
Nentschkatt eine gold. D a "
Gegen Belohnung abzugeben v

Kleinor, schwarzbrauner

N L ° k N L ---'
1 Gans entlausen.

Gegen Belohliung abzugeben o .

W l?

Oktober ! —
28

llovember —

3 Zdmutermohuung
oder 2 große Z im m e r m it Z u beh ö r 
gemcht. ' Angebote erbeten unter O . 
2 3 8 9  au die Geschäftsstelle der „Presse".

Dezember

l l l   ̂ !2 15 
18 r6 20 
25 26  ̂ 27

z ! 3 l 4 
9 ! M  I I  

18 l 17  ̂ 18
2S i 24 ! 2S ' 26

Hierzu zmerteS Blatt-
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3ur Lage in Rußland.
Dre Friedensziele des russischen Arbeiter- und 

Soldatenrates. ' ^
y. Petersburger Telegraphen-

meldet, hat der ausführende Haupt- 
. des Arbeiter- und Soldatenrates

r. , des ehemaligen Arbeitsministers
vvelew zum Vertreter der russischen Demo- 

 ̂ der Konferenz der Allierten in
°^9ende auf die Friedensfrage bezüg- 

-cye unmsisungen für ihn ausgearbeitet: 1. 
„  "umung Rußlands durch die deutschen Trup- 

Autonom ie für Polen, Litauen und die 
E lchen  Provinzen. 2. Autonomie für Tür- 
E ^ ^ n ^ n ie n . 3. Lösung der elsatz-lothrin- 

AiGkn Frage durch Volksabstimmung unter 
- eoingungen völliger Freiheit der Abstim- 
^ " 8 - . .  t '  Wiederherstellung Belgiens und 
> ""u)"digung für seine Verluste aus einem 

ternationalen Fonds. 5. Wiederherstellung 
erbiens und Montenegros mit Entschädi­

gungen, die von einem internationalen Fonds 
uszubringen sind. Serbien erhält einen Zu- 

^ 8  zum Adriatischen Meer. Bosnien und 
s?^egowina sollen autonom werden. 6. Die 

rittlgen Gebiete auf dem Balkan erhalten 
orlaufige Autonomie bis zu einer Volksab- 

Uunniung. 7. Rumänien w ird in denselben 
renzen wiederhergestellt und gibt das Ver­

brechen, Dobrudscha Autonomie zu gewähren 
"nü verspricht feierlich, Artikel 3 des Berliner 
E rtrages über die Gleichheit der Rechte der 
^uden in Wirksamkeit zu setzen. 8. Autonomie 
sur die italienischen Provinzen Österreichs bis 
au einer Volksabstimmung. 9. Zurückgabe 
i sämtlichen Kolonien an Deutschland. 
"  Wiederherstellung Persiens und Griechen­

tu m  11. Neutralisation aller Meerengen. 
^  'u innere Meere führen sowie des Suez- 
Nd des Panamakanals, Freiheit der Han- 

oslsschiffahrt und Abschaffung des Rechts zur 
.V ^ ru n g  und Torpedierung von Handels- 
chlffen. 12. M e  Kriegführenden verzichten 

Kontribution oder Entschädigung, unter 
Welcher Form es auch sei. Alle während des 
Fieges auferlegten Kontributionen sind zu­

rückzuerstatten. 13. Jedes Land ist unabhän- 
-'.9 hinsichtlich seiner Handelspolitik, aber alle 
Zander verpflichten sich, auf eine Handels- 
mckade nach dem Kriege zu verzichten und 

gesonderten Zollabkommen zu schließen. 
Die Friedensbedingungen werden auf 

-Mein Friedenskongreß von Vertretern fest­
gesetzt, die von den nationalen Vertretungen 
gewühlt werden. Diese Bedingungen sind von 
^ .P a r la m e n te n  zu bestätigen. Die Diplo- 
Matien verpflichten sich, keine Geheimverträge, 
>e als dem Völkerrechte zuwiderlaufend, also 

Mr nicht erklärt werden, zu schließen. 15. A ll­
mähliche Abrüstung zu Lande und Wasser und 
Darauffolgende Einführung des Milizsystems, 
s n, P"meisungen schließen m it der Emp- 
leylung, zu versuchen, alle der Stockholmer 

onferenz im Wege stehenden Hindernisse zu 
eseitigen und die Auslieferung von Pässen 

l r nie Parteien zu erlangen, die daran teil­
zunehmen wünschen.
tu ^  diesen Friedensvorschlägen äußert sich 
ein Ä-g Die Instruktionen enthalten

".vollständiges Friedensprogramm, was den 
, Verbündeten gegenüber durchgesetzt
,,-^den soll. Leicht dürfte das den Russen 
„im werden. M an darf die Tatsache nicht 
v-n Pch* lassen, daß es sich bei den Sowjets 
7w»^o?derungen seiner streng demokratischen 

handelt, und es ist natürlich, daß 
k dieser theoretischen Feststellung und 
r "  praktischen Endresultat ein Zwischen- 
^x.?u klafft, der durch Verhandlungen aus- 
d '^ u t  werden kann. —  Die „Germania" sieht 
vorn-» -Eualfehler der feindlichen Kriegs- 

^  . m der systematischen Voreinzenom- 
Ayss "  9egen den uns unterstellten bösen 

^  ^urch nichts erwiesen ist, und der 
die Nr Absteht. Siegt in Paris die Absicht, 
Deun^s George M  erkennen gegeben habe, 

m ir aus dem sogenannten 
d a i - ü s ^ ^ r  Völker auszuschließen, sondern 
geae,/^ h.naus diesen Bund wirtschaftlich 
«lle ^ , 1 '  mmbll zu erhalten, dann werde für 
An«» d.e skrupellose und heuchlerische 

höchsten Ideale einer fort- 
brm - Msnschheitskultur für Englands 
8ea/n' -ersolgung niedriger Krämerpolitik 
'eicht unbequemen Konkurrenten er-

^l^ws" erfahren aus Petersburg, 
gen Sowjets in ihren Friedensbedingun- 
>ie!u,--.s ^  anderem auch die Teilnahme aller 
»e rM » /" " "  dem Friedenskongreß
! n ^ w  p ^o rn in a v L ft"  schreibt: Die Sow- 

^ ig lin g ?  und Ver- 
mnßlanrs. Die Friedensbedingungen

Thor«. KMO- den 2b. Gktober t'jN.

sind nicht russisch, sondern in Berlin oder 
Frankfurt a. M . entworfen. „D aily M a il"  
äußert sich über die Freidensbedinguügen 
sympathisch, glaubt aber, daß die M itte l­
mächte noch weit davon entfernt seien, sie an­
zunehmen.

Zu den Friedenszielen des russischen A r­
beiter- und Soldatenrates schreibt die „Nordd. 
Allgem. Zig." u. a.: Im  Augenblick läßt sich 
keine Klarheit darüber gewinnen, welche Trag­
weite dieser Schritt nach innen für Rußland 
und nach außen für die kämpfenden Parteien 
haben wird, da der Hauptausschuß des rus­
sischen Arbeiter- und Soldatenrates im gegen­
wärtigen russischen Kabinett nicht vertreten 
ist und seine Einwirkung auf die öffentliche 
Meinung nur indirekt ausübt, sodaß der 
Schritt überhaupt keine unmittelbaren Folgen 
haben kann. Jedenfalls ist die Erklärung zu 
berücksichtigen, nach der der russische Außen­
minister Teresischenko betont hat, daß es nicht 
angängig sei, einen Vertreter der russischen 
Demokratie neben dem offiziellen Vertreter 
Rußlands bei der Pariser Konferenz zuzu­
lassen. Wie dem auch immer sei, so ist es doch 
zweifellos als Gewinn zu buchen, wenn ein 
so einflußreiches Organ wie der Hauptaus­
schuß des Arbeiter- und Soldatenrates durch 
bestimmte Stellungnahme zu den Friedens­
fragen einen praktischen Schritt im Sinne der 
Annäherung an den Frieden tut. Das P ro ­
gramm ist ein rein russisches. Eine Reihe von 
Einzelpunkten sind m it unseren Interessen 
und m it depen unserer Bundesgenossen 
schlechthin unvereinbar. Der Geist aber, von 
dem es beseelt ist, ist nicht jener, den die neu­
esten Reden der Herren Asquith und Lloyd 
George atmen; er hat etwas von dem Geiste 
des Ausgleichs und der Verständigung, von 
dem die Beratungen des deutschen Reichstages 
über die päpstliche Friedensnote und die pro­
grammatische Erklärung des Grafen Czernin 
in Budapest beseelt waren. I n  diesem Sinne 
kann der Schritt des Arbeiter- und Soldaten­
rates einen Fortschritt des Friedensgedankens 
bedeuten. Vielleicht ist die Hoffnung berechtigt, 
daß die Bemühungen des Arbeiter- und Soll 
datenrütes diesmal sowohl der amtlichen rus­
sischen Diplomatie als den Allierten gegen­
über besseren Erfolg haben, als frühere Be- 
mühungen im friedlichen Sinne. I n  diesem 
Falle w ird das russische Volk Europa und der 
Welt einen wirklichen Dienst geleistet haben.

Zum Urteil der „Nordd. Allg. Z tg." über 
das Sowjetprogramm heißt es im „Berl. 
Lok.-Änz,": Die-Würdigung des Programms ist 
in ihrem Grundton unverkennbar optimistisch 
gefärbt. Wenn die deutsche Regierung sich 
Mühe gibt, aus dieser rein russischen Friedens­
aufstellung Honig zu saugen, so ist das gewiß 
ein neuer Beweis für die Aufrichtigkeit ihrer 
eigenen Friedensbemühungen. —  In  der 
.»Tägl. Rundschau" w ird gesagt: Is t die Hoff­
nung der „Nordd. Allg. Ztg." wirklich berech­
tigt, daß die Bemühungen des Arbeiter- und 
Soldatenrates diesmal besseren Erfolg haben 
als früher? Soweit sie sich auf die Verbün­
deten Rußlands bezieht, hat Llod George be­
reits dafür gesorgt, daß niemand, der sehen 
und erkennen w ill, sich trügerischen E inb il­
dungen hingeben kann.

fähig und zur Pflichterfüllung ungeeignet hält. so 
erhebe ich Widerspruch. E s L t wahr. unsere bewaff­
neten Kräfte sind in Auslosung, aber die Revolu­
tion erhielt eine bereits aufgelöste und im Verfall 
befindliche Armee. Durch energische Bekämpfung der 
MitzsLände in der Armee werden w ir wieder ein 
schlagfertiges Heer schaffen und ich schließe meine 
Rede m it der B itte, der Regierung zu helfen und 
mit ihr zusammenzuarbeiten. — Kriegsminister 
WerchowsLi wies auf das immer weitere E ind riw  
gen des Feindes in  russisches Gebiet hin. Dennoch 
könne der Feind, da die russische Armee noch ihre 
Pflicht tue, Rußland seinen W illen nicht aufzwin- 
gen. Auf sein Programm eingehend, betonte er 
vor allem die Ersetzung der Anhänger Koruilo ffs 
durch zuverlässige Elemente. Die Wiederherstel­
lung der Manneszucht sei nur dann möglich, wenn 
die Volksvertreter selbst den Truppen klar machten, 
daß die D isziplin der einzige Weg zum Heil sei. 
A ls praktische Maßnahmen aus diesem Gebiete 
werde die Regierung beim Vorparlament einen 
dringlichen Gesetzentwurf einbringen, wonach wähl­
bare Disziplinargerichtshöfe bei den einzelnen Re­
gimentern geschaffen werden sollten, die alle 
Prozesse in einem Zeitraum von 48 Stunden erle­
digen sollten. Er . werde ferner ein System von 
Geldstrafen einführen, durch die die Regimenter 
als Ganzes getroffen würden. Urlaube, Sold und 
Nährungsmittelrationeu Zollten bei derartigen 
Regimentern erhebliche Verkürzungen erfahren. — 
General Alexejew führte u. a. aus: Rußland macht 
eine außerordentlich peinliche und harte Zeitspanne 
durch, die durch den tödlichen Gedanken veranlaßt 
ist. daß w ir nicht mehr fähig sind, den Krieg fo rt­
zusetzen, und daß w ir ein großes Bedürfnis nach 
sofortigem' Frieden haben. Nun wäre dieser aber 
für Rußland verhängnisvoll, denn dann würde 
Rußland aus der Reihe der Großmächte verschwin­
den. von denen die Lösung der europäischen Frage 
abhängt. — Marineminister Werderewsky begann 
seine Rede m it der Erklärung im M itte lpunkt der 
Aufmerksamkeit stehe gegenwärtig der Rigaische 
Meerbusen und infolgedessen die Ostseeflotte. Der 
Adm iral sprach daraus von den gegenseitigen Be­
ziehungen zwischen Offizieren und Matrosen und 
stellte seist, daß sie in Reval normal, dagegen in 
Helsingfors sehr gespannt seien, wo Vruderblut 
vergossen worden sei. Der Minister schloß m it den 
Worten: Ich hoffe, daß die Frage der Mannes­
zucht schließlich auf der Grundlage wechselseitigen 
Vertrauens zwischen Matrosen und Offizieren an 
Bord aller Schiffe gelöst werden w ird. wie sie be­
reits fre iw illig  auf den Schiffen durchgeführt wen­
dest ist. die an den Kämpfen im Nigaischen Meer­
busen teilgenommen haben.

Nach längerer Aussprache wurde ein Ausschuß 
der nationalen Verteidigung gewählt, der sich aus 
41 M itgliedern zusammensetzt.

politische Tagerschari.
Die Freude über das Gelingen der 7. Kriegs­

anleihe
kommt in einer Kundgebung von 86 nationalen und 
wirtschaftlichen Vereinen zum Ausdruck, unter de> 
neu sich u. a. der Bund der Landwirte., der A l l ­
deutsche Verband und der unabhängige Ausschuß 
befinden, und in der es heißt: „D ie unterzeichne­
ten Verbände begrüßen das herrliche Gelingen der 
siebenten Kriegsanleihe, das die ungebrochene 
wirtschaftliche K ra ft des Reiches, wie auch die 
Opferwilligkeit aller Volkskreise erneut beweist. 
Alle Volkskreise, auch die. die ihrer wirtschaftlichen 
Lage nach nur ihr bescheidenes Scherflein zu diesem 
Vaterländischen Erfolge beitragen konnten, er­
neuern das Gelöbnis, ihren unerschütterlichen 
W illen, ihre volle K ra ft und Arbeitstüchtigkeit für 
die Selbstbehauptung unseres Vaterlandes gegen 
die feindlichen Vernichtungsabsichten und fremden 
Einmischungen bis Zu einem glücklichen Ende ein­
zusetzen."

Eine Ansprache des Kronprinzen an die Jung-
Der allgemeine Kosaken-Kongreß Siidost- 

rußlands,
der in Iekalerinodar tagte, hat beschlossen, 
einen Bund der Kosaken der Gegenden vom 
Don, vom Astrachan, Kuban und vom Kau­
kasus zu gründen, um zur Bildung einer star­
ken nationalen Regierungsgewalt und zum 
entschiedenen Kampf gegen die Anarchie bei­
zutragen.

Das Schicksal der Zarenfamilie.
Einem Petersburger Telegramm zufolge 

schlägt der Regierungskommissar, der nach 
Tobolsk entsandt ist, vor, das Quartier der 
Zarenfamilie nach einem neuen, mehr abseits 
gelegenen Orte zu verlegen, da sie auch in dem 
Kloster, in das sie kürzlich übersiedelte, nicht 
in Ruhe leben könne. Eine große Menschen­
menge belagere ununterbrochen das Kloster, 
singe und verrichte kniefällig Gebete. Die 
Überführung des Zaren sei auch dadurch ge­
boten, daß die Soldaten, die den Zaren be­
wachen, durchaus unzuverlässig seien.

Negiernngsprograinm und Heeres-Organisation 
im Vorparlament. *

Im  Vorparlament . wurde die gegenwärtige 
Lage einer Besprechung unterzogen, in deren Ver­
lauf Kerenski u. a. ausführte: Während meiner
Tätigkeit als Kriegsminister arbeitete ich unaus­
gesetzt an dem Problem, das auch heute noch die 
Regierung beschäftigt, nämlich die feindlichen (Ale­

mannen.
Der Kronprinz hielt bei Besichtigung der seiner 

Heeresgruppe zugeteilten Zungmannen der Rhein­
provinz eine Ansprache und sagte nach dem „B erl. 
Lokabanz." u. a.: Wenige Kilometer von hier
stehen Eure Vater und Vrüder in schwerem Kampf 
um die Existenz des deutschen Reiches. Eure 
Aufgabe ist es, ihrer würdig zu werden. Es sind 
Kräfte am Werke, die das deutsche Reich und die 
Monarchie antasten wollen, die Zwietracht M n  
wollen zwischen Volk und Fürst, weil sie wissen, 
daß anders Deutschland unüberwindlich ist! Da­
zu verhindern, ist auch Eure Aufgabe. M an rech­
net auf Euch.

Znr innerpolitischen Lage
schreibt das Berliner Zentrumsorgan „Germania": 
Wenn >man die sensationellen Meldungen gewisser 
Berliner B lätter über den angeblichen Verlauf der 
interfraktionellen Besprechungen im Reichstag 
liest, gewinnt man unwillkürlich den Eindruck, al» 
ob sich dio Vorgänge des J u li und August wieder­
holen sollten. W ir können nur auf das dringendsts 
warnen, den sensationellen Meldungen irgend­
welchen Glauben zu schenken. Die Besprechungen 
bezw. ihre Ergebnisse eignen sich zur Stunde zu 
Veröffentlichungen nicht. Nur so vie l kann aber 
schon jetzt festgestellt werden, daß innerhalb der 
vier Parteien der Nationalliberalen, des Zen­
trums. der Fortschrittler und der Sozialdemokra- 
ten vollständige Einmütigkeit über alle schweben-.meßte in'der Armee miteinander zu versöhnen und voupano.ge .

sie zu '- gelmMger, fruchtbarer Arbeit zu verein':- §en fragen herrcht. ^Als ientstehend kann heute 
Wenn General Alexsjew unser Heer als rr  ̂ gelten, daß dem EntlastrrngsgrsAch des Staatssttre-oen.

tärs der M arine von Tapelle aller Voraussicht 
nach keine Folge gegeben werden wird. Was die 
Stellung des Kanzlers angeht, so liegt die Ent­
scheidung ausschließlich beim Kaiser, und aus 
diesem Grunde können alle darüber an die Öffent­
lichkeit gebrachten M itteilungen lediglich auf Ver­
mutungen beruhen. Voraussichtlich werden die 
nächsten Tage die allgemein als dringend bezeich­
nete Klärung bringen.

Zu den Gerüchten über Friedensbesprechungen.
Wie die „Voss. Ztg." berichtet, ergab die Un­

tersuchung der Gerüchte über Friederlsb-sprechun- 
gen, die zwischen Finanzlemen Leider Mächtegrup­
pen stattgefunden haben sollten, lediglich, daß 
maßgebende Finanzleute der Entente und der M i t ­
telmächte in Verbindung gestanden haben, um 
ihren Besitz an bestimmten Werten mit einander 
auszutauschen.

Konservative M ita rbe it.
Durch eine Reihe von freisinnigen Zeitungen 

geht die Behauptung daß die Konservativen nicht 
bei einer Wahlreform in Preußen mitarbeiten 
wollen. Demgegenüber sei festgestellt, daß die be­
kannte Entschließung der konservativen Parier 
ausdrücklich diese M ita rbe it in Aussicht stellt. Die 
konservative Partei ist stets bereit gewesen, posi­
tive Arbeit zu leisten, da Konservatismus ja nicht 
Konservierung des Alten, Überlebten, sondern 
maßvolle Fortbildung des Bestehenden in dem 
Rahmen des historisch Gegebenen bedeutet. Eine 
Partei der Negation ist d ie . konservative nie ge­
wesen und wird es auch in Zukunft nicht sein.

Bethmann Hollweg und Kapp.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." veröffentlicht fo l­

gende unklar gehaltene M itte ilung : Wie w ir hö­
ren, haben die zwischen dem früheren Reichskanz­
ler von Bethmann Hollweg und dem Generälland- 
schastsdirektor a. D. Wirklichen Geheimen Oberre- 
gierungsrat Dr. Kapp a,us Anlaß der bekannten 
Denkschrift dos letzteren entstandenen Differenzen 
nach drr persönlichen Seite hin ihre Erledigung 
gefunden.

Traub und seine Wähler.
Dex Abg. Traub, der aus der fortschrittlichen 

Polkspartei ausgetreten ist, erhält fortgesetzt Zu- 
stimmungserklärungen aus seinem Wahlertreise, 
insbesondere von fortschrittlicher Seite. Der M a­
gistrat von Teltow hat Traub gedrahtet: Ihrem
Abgeordneten, der mannhaft und zielbewußt für 
einen Frieden e in tritt, der das deutsche Volk nicht 
zum Krüppel schlagt, sagt herzlichen Dank unter 
Versicherung des ungetrübten Vertrauens und m it 
der Losung: „Das Vaterland über die Parte i."
Der^vkagistrat der Stadt Teltow.

Ersatzwahl zum preußischen Abgeordnetrnhause.
Bei der am Mittwoch staktgefundenen Landtags» 

ersatzwahl im Wahlkreise Merseburg (6. Manns- 
selb) lauteten sämtliche abgegebenen 449 Stim'De^ 
auf den Rittergutsbesitzer, Regierungsassestor Var- 
tels-Malbeck, der sich der konservativen Partei an­
schließen wird.

Die Beamten und die Teuerung.
Der Abg. Dr. v. H e y d e b r a n d  hat m it ein­

stimmiger Unterstützung der gesamten konservati­
ven Fraktion des Hanfes der Abgeordneten folgen­
den Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeord, 
neten wolle beschließen, die königliche Staatsregie- 
rung zu ersuchen: 1. Die Teuerungszulagen und
Kriegsbeihilfen der Staatsbeamten, Lehrer und 
auf Privatdienstvertrag Angeftellten den Teue­
rungsverhältnissen ständig anzupassen. 2. die 
gleiche Fürsorge den Staatsarbeitern zuteil wer- 
den zu lassen, 3. den im Ruhestände lebenden Be­
amten und Lehrern unter Einbeziehung der Alten­
pensionäre laufende Kriegsbeihilfen und Teue­
rungszulagen unter denselben Voraussetzungen und 
in derselben Höhe wie den aktiven Beamten zu ge­
währen, 4. eine entsprechende Fürsorge den Hinter, 
bliebenen der Beamten und den inpaliden -Arbei­
tern zukommen zu lassen, 5. den ziDn Heeresdienste 
einbezogenen Beamten, Lehrern und auf H ilfs ­
dienstvertrag Angestellten Teuerungszulagen zu ge­
währen.

Weitere Einschränkung des Reiseverkehrs 
in Sachsen.

Die sächsische „Staatszeitung" kündigt weiter« 
Verkehrsbeschränkungen an. Sie stellt f< t, baß die 
Einführung der Zuschläge keine Wirkung o/zeitigt 
habe. Man werde sich daher an ein rwnz veränder­
tes Verkehrsbild auf den Bahnhöfen gewöhnen 
müssen. Schon jetzt sei eine militärische Urlauber* 
sperre inkraft getreten, die bis zum Frühjabr 1918 
dauern soll, wenn nicht in der Z w is tk /'':^ t eine 
Wandlung der Dinge e in tritt. Auch dee Urlauber, 
verkehr innerhalb Deutschlands^ der on Sonnaben­
den und Sonntagen einen großen Umfang ange­
nommen habe, werde eingeschränkt werken, ebms» 
der Verkehr der Zivilpersonen in die Garnllv n?rte. 
Weitere einschränkende Bestimmungen für dvm 
Zivilverkehr würben unerläßlich sein und dadurch



gäirMH neue. rmgewohnte Ausstände sMchen. Dies s deutscher Bu'ndesgenoffe ein Hindernis für
den Frieden fei? Ist es wohl erlaubt, amch nur die 
Vermutung lsu t werden zu lassen, als ob von un­
serer Seite ein Druck auf Deutschland zu üben sei, 
damit es selbst mit territorialen Opfern Frieden 
schliche? Ich halte es für gefährlich und für der 
Friedenssache schädlich, wenn solche, auch nur 
Vereinzelte Stimmen laut werden.

alles müsse Interesse des Vaterlandes ertragen 
und ruhig hingenommen werden. Man darf dar» 
aus wohl schlichen, daß nun »mit der Einführung 
der ReiseerlauLnispflicht ernst gemacht werden 
wird.

Bayerische Siegeszuversicht.
Wie der Zentrumsredner H e l d  in der oorver- 

gangenen Sitzung der bayerischen Abgeordneten­
kammer den Gedanken der Reichseinheit betonte, 
erklärte auch in der gestrigen Sitzung der liberale 
Abgeordnete H a mmerschi imridt  bei Bespre­
chung der militärisch-politischen Lage, daß das 
Vertrauen zu Hindenburg und den anderen Heer­
führern unerschütterlich ist. Der Versuch der 
Feinde, Süd und Nord durch Fliegerangriffe au' 
Süddeutschland, zu trennen verfängt bei uns nicht. 
Die Antwort Deutschlands auf die Papstnote hätte 
an einigen Stellen kräftiger und härter sein dür­
fen. Der Redner begrüßte auch die Rede des 
Grafen Törinn im Hinblick auf die Revision des 
österreichisch-ungarischen Programms bei Fort­
setzung des Kriegswillens der Feinde.

D*r preußische Kriegsminister von Stein
war Montag Mittag in W i e n  eingetroffen. Am 
Abend war er und sein Stab Gäste dos Kriegs­
ministers von Stoegev-Steiner und Gemahlin. 
Auch der Minister des Äußern Graf Gzernin und 
zahlreiche höhere Offiziere des Kriegsministeriums 
waren anwesend. Wahrend der Tafel tauschten die 
beiden Kriegsminister in besonders herzlichem Ton 
gehaltene Ansprachen aus, in denen der gedeih­
lichen Zusammenarbeit der beiden Kriegsministe­
rien gedacht und der aufgrund der militärischen 
Lage berechtigten Siegeszuversicht der verbündeten 
Völker besonders Ausdruck gegeben wurde. Diens­
tag Abend fuhr Kriegsminister von Stein nach 
Berlin zurück.
Die Friedensfrage im ungarischen Abgeordneten- 

Hause.
I n  der Debatte über das VuLgeLprovisorium 

erörterte G r a f  T i s z a  (oppositionell) u. a. auch 
die Friedensfrage. Er sagte: Es ist ein ernstes 
Hindernis des Friedens, wenn die Forderung 
eines Friedens um jeden Preis erhoben wird. Lei­
der haben auch vereinzelt Angriffe auf den treuen 
deutschen Bundesgenossen stattgefunden, mit dem 
wir Schulter an Schulter unsere Unabhängigkeit 
verteidigen und mit dem vereint wir einen Frieden 
durchsetzen wollen, der die Lebensbedingungen 
sichert. Der Redner wandte sich sodann gegen die 
Behauptung, als ob vonseiten der Mittelmächte der 
Krieg hervorgerufen worden fei, und sagte: Es ist 
eine unerhörte Zumutung, wenn die Entente er­
klärt, sie wolle mit dem deutschen Volke Frieden 
schließen, unter der Bedingung, daß Deutschland 
eine solche Regierung an die Spitze stelle, die de* 
Entente genehm fei. Sogar das Schlagwort dei- 
annexionslosen Friedens wird so gedreht und ge­
deutet, daß den Mittelmächten Gebiete entrissen 
werden sollen. Ast es unter solchen Umständen

Obstruktion in der italienischen Kammer.
Am Montag wurden einige der 34 Interpella­

tionen über den vermehrten Urlaub für landwirt­
schaftliche Arbeiter behandelt. Der Ackerbau- 
minister Raineri führte aus, in Ita lien  seien 
dieses Jahr 20 Prozent weniger Getreide ange­
baut worden als bisher, über zwei Millionen 
Bauern seien unter den Waffen, dies sei kaum we­
niger als 50 Prozent der gesamten männlichen 
Landbevölkerung. Zur Beleuchtung der wirtschaft­
lichen Hilfeleistung der Verbündeten an Italien  
sagt Raineri, A der von September 1916 bis 
August 1917 für die Getreide-Einfuhr nötigen 
Tonnage habe England zur Verfügung gestellt. 
Zum Schluß dieses Jahres würden aus Amerika 
und Indien bedeutende Mengen M ais und Reis 
zum Ausgleich der Getreideverminderung einge­
führt. Der Sozialrst Modigliani verlangte sodann 
die Entlassung der älteren 2 Jahrgänge 1874/78 
in die Heimat. Boselli versprach, darauf nach Be­
endigung der Budgetdebatte einzugehen. Die So­
zialisten reichten hierauf einen Antrag ein und 
verlangten seine sofortige Erledigung und Abstim­
mung durch Namensaufruf. Boselli widersetzte sich, 
mehr als 100 Abgeordnete verließen den Saal, der 
Präsident gab bekannt, daß die Kammer nicht be­
schlußfähig sei. Wetter wird berichtet: Die 82 
Mitglieder zählende liberale Gruppe der Rechten 
und des Zentrums beschloß Dienstag Abend in 
ihrer auf dem Monte Eittorio abgehaltenen Ver­
sammlung mit allen gegen 4 Stimmen gegen das 
Ministerium zu stimmen. Der Beschluß war mit 
großer Spannung erwartet worden, da er als ent­
scheidend für das Schicksal des Ministeriums a n ­
zusehen ist.

Neue französische Anleihe.
Finanzminister Klotz Hat im Ministerrat den 

Anleiheentwurf mitgeteilt, den er nächstens dem, 
Parlament vorlegen wird.

Um die irisö^ Konvention.
Am englischen Unterhaus wurde Nedmonds 

Antrag, der das Vorgehen der Verwaltung hin­
sichtlich der irischen Exekutive bemängelt, mit 21i 
gegen 78 Stimmen abgelehnt. Zur Begründung 
der Ablehnung erklärte Lloyd George, es gab drei 
Dinge, die die Regierung in Irland  nicht zulassen 
konnte: daß zum Aufstand gehetzt, daß die Organi- 
'ätion einer Empörung gebildet und die unbe- 
chränkte Unabhängigkeit für Irland  gefordert 
wurde. Lloyd George verpflichtete sich, daß die 
Regierung ihren ganzen Einfluß aufbieten würde,

wohl gestattet, da den Schein zu erwecken, als ob! um eine Vorlage zur Annahme zu bringen, in der

alles, was hinsichtlich der irischen Konventton 
durch Vertrag festgesetzt worden sei, zusammenge­
faßt werden soll.

Die Berechtigung des U-Boot-Krieges.
Das Kopenhagener B latt „SozialdemokraLen 

beginnt eine Artikelfolge, die die Überschrift 
„Altera Pars" trägt und beabsichtigt, auch dom 
deutschen Standpunkt im U-Voottrisge gerecht zu 
werden. Im  heutigen Leitartikel macht der Ver 
fasser Magister Carl Gab geltend, daß Deutschland 
den U-Boottrieg nur als Vergeltung auf den Aus­
hungerungskrieg Englands anwende, und führt 
dabei unter anderem aus: Wie man auch dieses 
sogenannte Repreffalienrecht betrachtet, das Außen­
stehenden stets etwas bedenklich vorkommen mutz 
so darf man eine Sache nicht vergessen, nämlich, 
daß Deutschland am 28. Januar 1915 direkt erklärt 
hat, den Unterseebootkrieg einzustellen, wenn Eng' 
land mttt der Aushungerungspolitik aufhören 
werde. Die Verantwortung sowohl für die Ein 
leitung wie für die Fortsetzung dessen, was man 
den gegenseitigen Absperrungskrieg nennen könnte, 
liegt somit rmwiderleglich bei England. Außerdem 
muß man daran erinnern, daß das Ziel des Ab­
sperrn ngskrieges verschieden ist. Englands Ziel ist 
ein Frieden, der sich auf den Sieg gründet, Deutsch­
lands Ziel ist ein Frieden, der sich auf Verständi­
gung gründet. Der Absperrungskrieg ist somit auf 
deutscher Seite seinem Ursprung nach Vergeltung 
und seinem Ziele nach eine defensive Maßnahme, 
während der englische ganz und gar offensiver Na- 
tur ist.
Bestätigte polnische Premiermitnister-Kandidatnr.

Der Warschauer „Dziennik" meldet: I n  Berlin 
wurde die Kandidatur des Grafen Tarnowski als 
Premierminister genehmigt. Die Stadt Warschau 
verhandelt mit einem Wiener Vankenkonzern 
wogen einer großen Bankanleihe.

Die Erntelage Rußlands.
.Laut „Neuer Freier Presse" vom 21. Oktober 

abends ergibt die diesjährige russische Ernte an 
Brotgetreide einen Minderertrag von 310 Millio­
nen Pud, an Hafer von 206 Millionen Pud. Dieser 
Ausfall macht ein volles Sechstel der normalen 
Erträge aus und gestaltet die schon 1916 überaus 
schlechte Erntelage Rußlands nahezu hoffnungslos.

Zur Beschlagnahme schwedischer Postsäcke.
Reuter meldet aus Washington: Die britische 

Botschaft wird am Mittwoch der schwedischen Ge­
sandtschaft drei der in Halifax beschlagnahmten 
Postsäcke uneröffnet zurückgeben. Die schwedische 
Gesandtschaft hat versichert, daß sie nichts anderes 
enthalten, als statistische Angaben über den Ein» 
und Ausfuhrhandel, um die das amerikanische 
Kriegshandelsamt ersucht hätte.

Ausland.
Wien, 24. Oktober. Kaiser Karl hat dem Mi- 

nisterpräsidenten Dr. von Seidler das Grotzkreuz 
des SLephanordens verliehen.

Rom, W. Oktober. Die Ehe des Prinzen Mirko 
von Montenegro mit Natalie KonstantinowitsÄ 
ist. wie „Eorriere della Sera" meldet, wegen 
gegenseitiger Abneigung gerichtlich geschieden wor­
den. Die Prinzessin behält ihren Titel. Die Kin­
der werden von König NikiLa erzogen werden.

Finanzminister Branting.
Hjalmar Branting, der schwedische Sozialisiere 

führer, ist in Schweden zum Finanzminister er­
nannt worden. Nach seinem ganzen Vorleben u n d  
Verhalten ist Branting ein erklärter Feind 
Deutschlands, und es wird sich ja bald zeigen, ob 
sein Einfluß groß genug ist, die alte Neutralität^ 
politik Schwedens zu erschüttern.

Theater und Musik.
Das neue Drama Gerhark Hauptmanns. 

Gerhart Hauptmanns „Winkerballade", ge­
dichtet nach einer Novelle von Selma Legerlöß 
fand Mittwoch abend im Deutschen Theater 
in Berlin seine Uraufführung. Die Aufnahme 
des von den Schauern einer Mordtat erfüllten 
Stückes geschah anfangs unter einem Schwei­
gen der Erschütterung, bis sich nach dem vier­
ten Bilde die Stimmung in Beifall löste und 
den Dichter an die Rampe rief.

Hermann Andermanns Dank. Hermann 
Sudermann versendet die folgende Dank­
sagung: „Was ich an Liebe, Anerkennung und 
Wohlwollen um meinen 60. Geburtstag 
herum empfing, gibt mir das beglückende Ge­
fühl, daß ich nicht umsonst gelebt und gear­
beitet habe. Allen, die meiner freundlich ge­
dachten. sei mein innigster Dank dargebracht- 
Ich will ihn dadurch beweisen, daß ich ohne 
Ermüden weiterschaffe, so lange, als ich mich 
noch nicht sechzig fühle."

KaetosfelbesteUimg für den 
Winterbedarf.

Haushaltungen, welche geeignete Raume Mr Aufbewahrung von 
Kartoffeln verfügbar haben, können ihren Bedarf an KarLoffem bis 
zur neuen Ernte decken.

Für den Bezug der Kartoffeln 
schaffen worden:

sind folgende Möglichkeiten ge-

oder gemeinnützige 
Kartoffelkarten der

der unmittelbare Bezug von einem Landwirt des Stadt- oder 
Landkreises Thorn.

Hierfür werden Bezugsscheine im stadt. Verteilungs­
amt 2, Brückenstr. 13, ausgegeben. Soll die Lieferung von 
einem Landwirt des Landkreises Thorn erfolgen, dann ist 
der Bezugsschein dem Kreisverteilungsamt (Landratsamts- 
gebäude, 1 Treppe) zur Eintragung vorzulegen.

Es wird empfohlen, von dieser Einrichtung den aus­
giebigsten Gebrauch zu machen.

2. die Lieferung durch Thorner Händler 
Einrichtungen auf Anweisungen oder 
Stadt Thorn.

Für den Kopf und die Woche können in allen Fällen 
bis zu 7 Pfd., also bis zur neuen Ernte 3Vi Ztr., abge­
fordert werden.

Der Haushattungsvorstand ist für pflegliche Behandlung 
der Kartoffeln verantwortlich; mindestens alle vier Wochen 
sind die Kartoffeln durchzusammeln.

3. die Lieferung durch die Stadt.
Bestellungen werden im städt. Verteilungsamt 2, 

Brückenstr. 13, entgegengenommen. Der Preis beträgt 
7 Mark für den Zentner frei Lagerstelle des Bestellers und 
muß bei der Bestellung bezahlt werden. Aufträge unter 
3 Ztr. werden nicht angenommen.

4. Wer seinen Winterbedarf an Kartoffeln nicht auf einmal
abnehmen* ^   ̂ ^
von 7 s '
Rathau-
Verteilungsamt 2, Brückenstraße. I n  diesem Falle kosten 
die Kckrtoffeln 7V- Pfg. das Pfd.

Für die Ausfertigung der Bezugsscheine zu 1 -  soweit 
es sich um Lieferungen aus dem Stadtkreise handelt, — 
werden 10 Pfg. Gebühr für den Ztr. erhoben.

Thorn den 24. Oktober 1917.

Der Magistrat.

b in  gu t g eh en d es

Gasthaus
mit besserer R e ila r ira lio n  in einem A us­
flugorte in der Nähe von Thorn, Eisen­
bahnstation u. «schule am Orte, zu wol. 
cheni noch eine L andw irtschaft oon 38 
M orgen mit totem u. lebendem Inventar  
gehört, ist unter günstigen Bedingungen  
aus freier Hand sofort zu verkaufen.

Schrift! Anfragen sind unter V .  2 3 9 4  
an bis Geschäftsst. der „Presse" zu richten.

SmWMsrsM
beste Wiese und Ackerland, zu verkaufen.

811L„«kr,
in  Lonzyrr b e i R entschkau.

GrilnWllinittich.Msg. M r.
schönem O b stgarten . W o h n h a u s  (ein- 
stockig). S ch eu n e, S ta l l ,  N em ife» sämtliche 
Gebäude neu n. massiv, von sof. preisn). 
zu verk. Thorn-Mocker, Bahnhofsstr. 4.

braune Stute, preiswert zu verkaufen.

Linderistrake 84.

Die Goldankaussstelle Thor»,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 llhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit wird Gold und P latin  in den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Wkk W k M llK k M
nud M u ff zu verkaufen.
_________ Culmerstraße 12, im Laden.

, "  , M IN
zu verkaufen. Brückenstraße 16. 4.

M  W e i l - M M r
für Aerzte zu verkaufen.

Neustadt. Markt 10, partr.

M r m r  M l l M M v .
P o r z e lla n  n sw . verkauft. Besichtigung 
zwischen 1 u.'Ir3 Uhr. nachm. nach 7 Uhr. 

Graudenzerstraße 84, 2, links.

Ein klarkes W eiW rd
n. e in  l'Is fa h r ig e s  S tu tfo h le n , F u ch s, 
hat zu verkaufen.

_ _ _ _ _ _ I k n k t t v k ,  G r . V ösen d orf.

E H irW M M U e
od er  1'j fä h r . schw arzes H en gstfoh len  
ist zum Verkauf. « r » n c k 4 ,

_ _ _ _  Gr. Nessau bei Schirpitz.
Einen 1' , jährigen

W Ällen nelWt
0 4 4 «  G u rS k e .

Eine hochtragende

junge Kuh M W M
steht zum Verkauf
bei 1 .  « M - S Ä W Ä
kn G ra b o w itz , bei Schillno.

Ane hochtragende Kuh
steht zu verkaufen.

0 4 4 «  k l ir r n ,n iQ r  . E chw arzbruch,
___  Kreis Thorn.

Alte il.jNU M W n
zn verkaufen Schuhmacherstraße 23.

Ein neuer Jagdwagen
zu verkaufen.

L k e l , l« 4 L « Ä 4 , Gerechtestraßr 23.

IgeWlteMWer
für Stellmacher zu verkaufen.

Brombergerstraße 48, pari.

H M
2 Zucht-
s i l n e .

g ro ß e , k rä ftig  en tw ick e lte  T ie r e , nur
zu Zuchtzwecken zu verkaufen, sowie. im.
S te w k e n  18. an der Kirche von R u d a k .

W  SchMm,
auch geeignet für Bauunternehmungen. 
100 rn lang, zu verkaufen. Angebote 
unter 8 .  2 3 9 3  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

tzI» Itlnifen geliM,
E in  sehr gu t e rh a lten er  H erren -

Gut Wlteue Bette«
zu kaufen gesucht.

Angebote unter K  2 3 6 9  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Eine M . « M i n e .
womögl. Schneidermaschine. wird zu kau- 
fen gesucht. Angebote mit Preisangabe  
un. X .  2 3 9 8  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

M eim W  Wert,
B ettgeste lle , gut erh.. zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 3 9 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

gebrauchte, kauft

M § 6

sind stets die beste« 
Liebesgaben!

Hand- und Mundharmonikas, 
Mandolinen, Zithern usw.

Selbstunterricht für alle 
Instrumente

ßM - in größter Auswahl. "MG 
M n sik h au S

w  L W I K s .
Prompter Versand nach außerhalb.

Eine gute
Teig-Teilmaschme

zu kaufen gesucht. Angebote unter X .  
2 3 7 3  an die Geschäftsst. der „Presse".

W er verkauft oder leiht vorübergehend 
K inderstuhl gegen monatl. B ezah lu n g?

Angebote mit Preisangabe unter L I . 
2 3 8 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufen größeren, 
wachsamen

m. b. H.,
Thorn-Mocker.

G in gu t e rh a lten erRollwagen,
b is  5 0  Z tr . T r a g fä h ig k e it , zu kaufen 
gesucht. Angebote unter L .  2 3 7 5  an 
!Üe Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _

Laden.
ElisabeLhsiraße 2, zu jede,» Geschäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
evtl H aus zu verkaufen.

Elisabethstr. 2.

Nil Lillkii
kauft man nur im S p ez ia lgesch ä ft ^

Optiker L i v l c k l s i ? ,
Altstadt. Markt 14, neben der Post^
I m  Hause Friedrichrahe 2 4 ist eine 

herrschaftliche
5 Zimmerwohnung

nebst Zubehör von 1. November oder 
später zu vermieten.

Daselbst 3 Pferdeställe zu beliebigen 
Zwecken. ^

Zu erfragen von 12 mittags Portsm 
frau. Hof oder eine Treppe.

Etüde Mld » e

mit -lektr. Licht in der Nähe des Stadt-
theaters sofort zu vermieten.  ̂ -

W o. sagt die Geschäftsst. der „ P r e sse
Möbliertes Zimmer

von sofort zu vermieten m it e lek ir . 
leuchtung, e v . K lavierbenutzung.  ̂ .

Kleine Marktstraße^

2 möbl. Zimmer, Bad
e lek t. Licht zu verm. Araberstr. 8, 2.

« l . » « r . N S s SW », sagt die G eschähst der „ P " L . '

2  üj'd.^^e'des Smd"b^
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d . . P r e s to

L W  Wl M I. Will«,
B a d . Kiichenbermtz.. jetzt frei geworde 
in der Bromberger Vorstadt. ^

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „ P r e ss t

Gut möbl. Zimmer
von sofort evtl. später zu vermieten.  ̂

Waldstraße 27, 2, r E '
Altstadt. Markt 27. 1.

große gewölbteKellerraunre
im ganzen oder geteilt, p reisw ert Z 
vermieten.

N .


